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Zeichnungz Manz
Sytschewka ohne Feinddruck geräumt

Im Zuge der planmäßigen Verkürzung der
Eront wurde der Ort Sytschewka an der Bahn-
linie Rshew-- Wjasma ohne feindlichen Druck
geräumt, meldet der OKW.-Bericht. Bei Syt-
schewka suchte sich der Feind durch rege
Fliegertätigkeit ein Bild von der Lage zu ver-schaffen, doch vertrieben unsere Jager die
feindlichen Flugzeuge, die bisweilen mit Bom-
ben und Bordwaffenfeuer das Gelände abstreu-
ten. Die kampflose Räumung von Rshew,
Gshatsk und Sytschewka hat den Feind offen-
sichtlich verwirrt. Nur zögernd wagte er zu
folgen, außerdem verstärkte er an einigen
Punkten sein Artilleriefeuer, um seinen nach-
stoßenden Truppen größere Sicherheit zu geben.
Dabei beschoß er mehrfach völlig leere Räume
oder bereits geräumte Ortschaften. Vordrin-
gende feindliche Panzer gerieten dagegen in
Minenfelder oder stießen überraschend auf
Sperrstellungen, deren Feuer sie vernichtete
oder zum Abdrehen zwang. Dadurch, daß
unsere Truppen jeden Störversuch des Feindes
zuschlagend oder ausweichend verhinderten, ist
das Gesetz des Handelns nach wie vor voll auf
unserer Seite.

Eichenlaub für UBoot-Kommandanten

dnb. Berlin, 8. März. Der Führer ver
lieh dem Kapitänleutnant Georg Laſſen als
208. Soldaten der deutſchen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.

Das erſte Ritterkreuz für einen Niederländer

dnb. Berlin, 8. März. Der Führer ver
lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Sturmmann Gerades Mooyman, Ge
ſchützführer in der Panzer-Jäger-Kompanie
der FreiwilligenLegion „Niederlande“. Er
iſt der erſte Freiwillige aus den germaniſchen
Ländern, dem der Führer dieſe hohe Aus
zeichnung verliehen hat.

Jnönü wieder türkiſcher Staatspräſident
vm. Ankara, 8. März. Das neue türkiſche

Parlament iſt am Montagnachmittag im Bei
ſein des Diplomatiſchen Korps in feierlicher
Form zu einer konſtituierenden Sitzung zu
ſammengetreten. Nach der Eidesleiſtung der
Abgeordneten erfolgten die Wahlen des Par
lamentspräſidenten und ſeiner Stellvertreter.
Anſchließend vollzog die nunmehr arbeits
fähige große Nattonalverſammlung ver
faſſungsmäßig die Neuwahl des Staatspräſi
denten, deſſen Amtszeit ebenfalls mit der des
letzten Parlaments abgelaufen war. Der
Wahlgang brachte wie ſelbſtverſtändlich zu er
warten war, die Beſtätigung des Staatspräſi
denten Jsmet Jnönü in ſeinem Amt für die
nächſten vier Jahre der verfaſſungsmäßigen
Legislaturperiode.

Von den Japanern vernichtet
ſs. Tokto, 8. März. 124 feindliche Flug

zeuge und vier feindliche Unterſeeboote wur
den von den japaniſchen Streitkräften im Ge
biet von Neuguineag und den Salomon-Jnſeln
in der Zeit vom 16. Februar bis 5. März
laut Mitteilung des Kaiſerlich-Japaniſchen
Hauptquartiers vernichtet. Die Verluſte der
Japaner betrugen im gleichen Zeitraum und
Gebiet zwei geſunkene Zerſtörer, fünf geſun
kene Transporter ſowie ſieben Flugzeuge die
u entweder auf feindliche Ziele ſtürzten oder
vnſt von ihren Einſätzen nicht zurückkehrten.

14. JAHRG. R. 68 HALIE (SAALE

Die Oſtfront weiter in Bewegung
Die Fronkverkürzung im Mittelabſchnitt ohne Feindbehinderung glatt durchgeführt

rü. Berlin, 8. März. Im Oſten gehen
die ſchweren Abwehrkämpfe zwar mit unver
minderter Heftigkeit weiter; es iſt den Sow
jets aber in den letzten Tagen nicht mehr ge
lungen, Erfolge von mehr als örtlicher Be
deutung zu erringen. Auch wo vorüber
gehende Einbrüche erfolgten, iſt die Lage
durch die Gegenangriffe unſerer Truppen ſo
fort wiederhergeſtellt worden, und an
mehreren Abſchnitten haben die deutſchen
Streitkräfte den Bolſchewiſten ſogar beſon
ders empfindliche Niederlagen beigebracht, die
einen ſchweren Rückſchlag für ſie bedenten.
Das Syſtem der elaſtiſchen Verteidigung, auf
dem ſich heute die deutſchen und verbündeten
Operationen im Oſten aufbanuen, wirkt ſich
alſo in zunehmendem Maße als eine Ent
laſtung für die kämpfende Truppe aus,
während es andererſeits der deutſchen
Führung geſtattet, in voller Freiheit Maß
nahmen durchzuführen, die der Frontverkür
zung und damit der Sicherſtellung beſſerer
Verteidigungsmöglichkeiten dienen.

In den letzten Tagen hat der OKW.Be
richt wiederholt die freiwillige Räumung
einiger Städte und Ortſchaften bekannt-
gegeben, die im Zuge dieſer Maßnahmen er
folgt iſt. Wie hierzu in Berlin von militäri
ſcher Seite betont wird, iſt es dem Gegner in

keinem Falle gelungen, die planmäßige Ab
ſetzung der deutſchen Truppen zu ſtören oder
die deutſchen Verbände an der Erreichung
ihrer operativen Ziele zu hindern. Es ſtellt
deshalb nur einen ſehr kurzlebigen Triumph
dar, wenn die feindliche Propaganda die jetzt
durchgeführten Räumungsbewegungen in
einen militäriſchen Erfolg der Sowjets um
zufälſchen und mit neuen Hoffnungen für die
Weiterentwicklung der Kämpfe zu verknüpfen
ſucht. Jedenfalls ſind die Verluſte des
Gegners ſo ſchwer, daß er die kleinen Ge
ländegewinne, die ihm durch die Räumung
einiger Ortſchaften zugefallen ſind, außer
ordentlich teuer bezahlt hat, ohne doch einen
wirklichen Erfolg zu erzielen.

Die deutſchen Truppen ſind vielmehr in
der Lage, von ihren neuen Stellungen aus
den Abwehr und Verteidigungskampf nur
unter um ſo günſtigeren Vorausſetzungen zu
führen, wobei die Luftwaffe nach wie vor auf
das Wirkungsvollſte mit den Verbänden des
Heeres zuſammenarbeitet. Der Tapferkeit
ihrer gemeinſamen Abwehr iſt es zu ver
danken, wenn die Sowjets auch in den letzten
Tagen trotz heftigſter Anſtrengungen auf der
ganzen Linie mit ihren Angriffsplänen ge
ſcheitert ſind und beſonders an Panzern und
Flugzeugen wieder ſchwerſte Einbußen zu
verzeichnen hatten.

Churchills Bombenkrieg wird zum Bumerang
London muß wirkſame deutſche Aktionen gegen engliſche Militärziele beſtätigen

hw. Stockholm, 8. März. Der Sonntags
angriff deutſcher Luftſtreitkräfte auf Eaſt
bourne und der Nachtangriff auf Sonthamp
ton in beiden Fällen wirkſame Schläge
gegen einwandfreie militäriſche und kriegs
wirtſchaftliche Ziele haben trotz der eng
liſchen Bagatelliſierungstaktik, die ſonſt in
ſolchen Fällen einzuſetzen pflegt, diesmal ein
ziemlich kräftiges Echo erweckt. Die engliſchen
Berichte geben zu erkennen, daß beide Unter
nehmungen ſehr kühn durchgeführt waren
und die Wirkung entſprechend groß ſei. Ueber
die Aktionen gegen Eaſtbourne meldet Reu
ter, ein Verband Focke-Wulff-Bomber habe
mit der Sonne im Rücken 12.50 Uhr an
gegriffen. Die deutſchen Flugzeuge ſeien
beinahe in Höhe der Hausdächer aufgetaucht.
Zahlreiche Gebäudekomplexe ſtürzten unter
der Wucht der Bombendetonationen zu
ſammen. Der Bahnhof von Eaſtbourne ſo
wie eine Funkſtation wurden ebenfalls ſchwer
getroffen.

Der Nachtalarm, den London hatte, ſollte
nach einem erſten engliſchen Bericht nur von
einem einzelnen deutſchen Flugzeug hervor
gerufen worden ſein, daß ſich im Zuſammen
hang mit den Aktionen gegen die Londoner
Umgebung dem Gebiet der Hauptſtadt ge
nähert habe. Die amerikaniſche „United
Der Auslandsspiegel:

Preß“ ſagt dagegen in einer Meldung aus
London, die Bewohner von London ſeien
von gewaltigem Flakfeuer geweckt worden
während der Kanonade habe man deutlich
das Geräuſch von den Motoren angreifender
Flugzeuge vernehmen können. Zu dem
eigentlichen inneren Gebiet der Hauptſtadt
ſeien nur einzelne Flugzeuge gedrungen,
aber in der Umgebung ſeien Brand und
Sprengbomben abgeworfen worden. Der An
griff auf das Gebiet von Southampton
dauerte etwa eine halbe Stunde. Die deut
ſchen Flugzeuge mußten die um das Stadt
gebiet ſtehenden Sperrballone umfliegen, be
vor ſie zum Bombenwurf kamen. Eine große
Anzahl der abgeworfenen Sprengbomben,
darunter auch ſehr ſchwere Kaliber, deto
nierten mitten in der Stadt und richteten er
hebliche Zerſtörungen an.
Dieſe und andere Aktionen der letzten
Zeit haben die Engländer unſanft daran er
innert, daß ſie nicht allein und ungeſtraft
Luftkrieg führen, zumal jene Art Luftkrieg,
die Churchill als die der Kampfesweiſe ſeines
bolſchewiſtiſchen Bundesgenoſſen verwandteſte
mehr und mehr hat entwickeln laſſen. Größere
von der Regierungsagitation entſprechend
aufgehetzte Teile des engliſchen Volkes haben

Fortſetzung auf Seite 2)

Dem Schweizer Burgfrieden droht Gefahr
Unſer Vertreter in Bern: Sozialdemokraten als Steigbügelhalter des Kommunismus

R. Bern, 8. März. Der unter dem Ein
druck des bolſchewiſtiſchen Anſturms im
Oſten zutagegetretene Auftrieb im marxiſti
ſchen Lager in der Schweiz hat bereits zu
ganz konkreten Forderungen geführt, die in
der marxiſtiſchen Preſſe ungeniert erhoben
werden. Man verlangt 1. die Aufnahme
diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen der
Schweiz und den Sowjets und 2. die Auf
hebung des Verbots der Kommuniſtiſchen
Partei mit ihren getarnten Filialen, die
unter der Führung des Genfer Sozialiſten
Nicole ſteht. Von unmittelbarer praktiſcher
Bedeutung iſt angeſichts der bevorſtehenden
kantonalen und eidögenöſſiſchen Wahlen aber
unr die letzte Forderung, für die ſich nun
auch die Sozialdemokraten im Gegenſatz zu
ihrer früheren Haltung einſetzen.

Insbeſondere die Sozialdemokratiſche
Partei von Baſel Stadt hat dieſe Forderung
zu der ihren gemacht und verfolgt damit inſo
fern offenſichtlich praktiſche Zwecke, als die
bisherige rote Regierungsmehrheit im Kan
ton Baſel Stadt durch eine Wiederzulaſſung
der Kommuniſtiſchen Partei gegenüber den
Bürgerlichen beſſer untermauert werden
könnte Jm allgemeinen laufen aber die
ſozialdemokratiſchen Abſichten wohl ebenfalls
darauf hinaus, die Stoßkraft des Marxismus
in der Schweiz angeſichts der erwarteten poli
tiſchen Auseinanderſetzungen zu erhöhen. Jm
bürgerlichen Lager hat die ſich in der ſchweize
riſchen Sozialdemokratie abzeichnende Wand

lung offenbar einige Beſtürzung ausgelöſt.
Man befürchtet hier ſelbſtverſtändlich, daß
dem bis dahin aufrechterhaltenen Burg-
frieden zwiſchen den bürgerlichen Parteien
und der Sozialdemokratie durch dieſe An
näherung der Sozialdemokraten an die
Kommuniſten der Todesſtoß verſetzt werden
könnte, denn mit beſtem Willen könnten die
bürgerlichen Parteien es kaum mehr fertig-
bringen, ihre Wähler von der Harmloſigkeit
der ſozialdemokratiſchen Bonzen zu über
zeugen, wenn dieſe wieder Hand in Hand mit
den Kommuniſten auf der politiſchen Bild
fläche auftauchen.

Man verſucht nun zunächſt einmal, die
Sozialdemokraten von dieſer „Verirrung“ ab
zuhalten, um ſie dadurch daran zu hindern,
aus der Hürde des Burgfriedens auszu
brechen. Insbeſondere wird den Sozial
demokraten eingeſchärft, daß die Tatſache der
geiſtigen und politiſchen Abhängigkeit der
ſchweizeriſchen Kommuniſten und Nicoliſten
von der Auffaſſung und den Weiſungen aus
Moskau notoriſch ſei und daß alle Verſuche
der Sozialdemokraten, dieſe Tatſache plötzlich
wegzuleugnen, vergeblich ſeien. Für die
ſchweizeriſche Staatspolitik, ſo unterſtreicht
man in den liberal bürgerlichen Blättern,
ſeien keineswegs die weſentlichen Gründe
entfallen, die vor rund zwei Jahren zum
Verbot der Kommuniſtiſchen Partei in der
Schweiz geführt haben. Es bleibt nun ab
zuwarten, wie dieſes „gute Zureden“ an die
Sozialdemokraten Früchte tragen wird.

DIENSTAG, DEN 9. MARZ 1943

Synthese Front und Heimat
Während an einem Teil der Ostfront unsere

Angriffscdivistonen die Bolschewisten weiter zu-
rückdrängen, tobt an den übrigen Abschnitten
die Abwehrscklackt mit unverminderter Härte
weiter. Wenn auck ein Teil der Front unter dem
Pruck der unvorstellbaren Massenangriffe der
Sowjets zurückverlegt werden muhbte, so ist der
Raumverlust wohl zu bedauern, aber nicht ent-
scheidend. Entscheidend ist, daß die Gesamt-
tront zusammenhält und der Plan der Bolscke-
wisten, in dieser gewaltigen Winterschlackt die
deutscken Linien einzudrücken, geschkeitert ist.
Während die Sowjets durck ikren Masseneinsate
ungekeuer blutige Verlaste hinnehmen mußten,
schont die deutscke Führung durch eine beweg-
liche Taktik Menschen und Material die viel
wertvoller sind als Raum. Pamit trifft die Front
schon indirekt Vorbereitungen für die kom-
mende Frühjahrs- und Sommeroffensive. Die
Heimat aber soll zum totalen Einsatz aller Kräfte
antreten, um den kämpfenden Soldaten neue
Kräfte zur Verfügung zu stellen und neue Waffen
und Munition zu schmieden. Der Soldat und die
Heimat sind sich bewubt, dab dieses Ringen über
Leben und Tod unseres Volkes entscheiden wird.
Zäk und verbissen Rämpft der Frontsoldat gegen
die anrennende Kriegsmaschine Moskaus; gläu-
big, vertrauensvoll und des Ernstes der Zeit be-
wußht, arbeitet die Heimat mit all ihren Kräften
für diese Front Die Syntkese von Front und
Heimat allein kann den Endsteg verbärgen. Aus
ikr erwwäckst die Kraft, die die letzte Entsckei-
dung herbeizwingen wird. Le.

USA-Wirtschaftsherrschaft in
Nahost

Von unserem ſtändigen Vertreter

Ankara, im März 1943,
In Bagdad wird in Kürze wieder einmal eine

nahöstliche Wirtschaftskonferenz unter britisch-
amerikanischer Teilnahme stattfinden und einer
seits über die Behebung der allerorts im Nahen
Osten im Zuge der britisch-amerikanischen
Kriegführung entstandenen katastrophalen Ver-
sorgungslage beraten, zum anderen aber, um die
Frage zur Diskussion zu stellen, inwieweit
stärker noch als bisher die naböstliche Gesamt-
wirtschaft in den Dienst der angelsächsischen
Kriegführung gestellt werden kann und inwie-
fern die Wirtschaften der einzelnen Nahost-
staaten in der Lage sind, sich gegenseitig zuergänzen. Die Konferenz wird unter dem Hior

sitz von Frederic Vinant stehen. Frederic
Vinant ist der Bruder des USA-Botschafters in
London und gilt als Roosevelts Sonderbeauf-
tragter für alle Wirtschaftsfragen im Nahen
Osten. Schon durch die Tatsache, daß entgegen
früherer Gewohnheit diesmal ein Amerikaner
den Vorsitz einer solchen Konferenz führen
wird, zeigt sich der wachsende Wirtschaftsein-
fluß der. USA im Nahen Osten und eine damit
verbundene zunehmende Verdrängung des eng-
lischen Elements auf diesem Selktor.

Die britischen Wirtschaftsinteressen im
Naben Osten werden gegenwärtig fast aus-
schließlich wahrgenommen durch die mittler-
weile berüchtigt gewordene VKCC“ „Dnited
Kingdom Commercial Corporation eine
Gründung der britischen Regierung, die schon
in die Vorkriegszeit zurückgeht. Die UKCC hatte
ursprünglich, das heißt schon vor Kriegsaus-
bruch, die Aufgabe, die normalen Wirtschafts-
beziehungen des Reiches zum Ballcan zu stören
durch Aufkäufe von Rohstoffen und Nahbrungs-
mitteln in großem Umfange zu überhöhten Prei-
sen, die auf diese Weise dem Bedarf des Reiches
entzogen werden sollten. Da jedoch zu jener
Zeit ein Transport auf diese Weise aufgekaufter
Waren nach England zu kostspielig gewesen
wäre, versuchte die UKCC die in Südost- Europa
aufgekauften Waren an dritte Länder abzugeben,
um gleichzeitig auf diese Weise Ausfuhren dieser
Länder nach Großbritannien zu kompensieren,
Grundidee war und blieb jedoch die einer Stö-
rung des wachsenden deutschen Handels mit
dem Südosten, Nach Kriegsausbruch wurde
diese Tendenz, vor allem im ehemaligen Jugo-
slawien, verstärkt sichtbar, bis schließlich jedoch
durch die militärischen Ereignisse auf dem Bal-
kan die UKCC aus Südost-Europa weggefegt
wurde. Von diesem Augenblick an verlegte die
Gesellschaft, die mittlerweile ihr Kapital auf
die Höhe von Jünf Millionen Pfund gebracht
hatte, den Schwerpunkt ihrer Tätigkeit nach dem
Nahen Osten.

In erster Linie wurde die VKCC jedoch zu
einer Organisation, die auf wirtschaftlichem
Sektor in den Dienst der britischen Nahostkrieg-
führung gestellt wurde Ihre Aufgabe bestand
vornehmlich in einer Erfassung aller für die
Kriegführung wichtigen Lebensmittel und Roh-
stoffbestände im Nahen Osten zur Versorgung der
achten, neunten und zehnten britischen Armee,
welche im Raum zwischen Aegypten und lran
stationiert waren. Ferner schaltete sich die Or-
ganisation der UKCC in die Ankurbelung kriegs-
wichtiger örtlicher Industriebetriebe ein und
suchte somit die Nahostwirtschaft so stark wie
möglich im Sinne britischer Kriegführung um-
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zustellen und zu steuern, Nachdem durch starke
Lebensmittelaufkäufe der VUKCC in fast allen
Ländern des Nahen Ostens erhebliche Ver-
sorgungsschwierigkeiten entstanden waren, gab
sich diese Organisation schließlich auch den
Anschein, als ob sie bemüht sei, durch über-
seeische Einfuhren die zuvor geschaffene ge
spannte Wirtschafts- und Versorgungslage wie-
der zu erleichtern, So wurde die VKCC mehr
und mehr zu einem Organ der britischen Nahost-
Armeen. Nachdem jedoch im Nahen Osten der
amerikanische Einfluß immer stärker wurde, der
Zustrom amerikanischer Truppen einsetzte und
die amerikanischen Pacht und Leihlieferungen
er gleichzeitig aber auch ein grundsätz-
liches amerikanisches Interesse politischer und
wirtschaftlicher Natur sichtbar wurde, wartete
Washington mit einer Gegengründung zur UKCC,
der sogenannten USCC, der „Uniteck States Com-
mercial Company auf, die ihrerseits in ähnlicher
Weise auf die Nahbostwirtschaft Einfluß zu ge-
winnen suchte und in unverkennbare Konkurrenz
zur UVKCC trat

Was an amerikanischen Waren im Nahen
Osten eintraf, traf nunmehr nicht mehr über
britischen Umweg ein. Immerhin entfalteten die
beiden konkurrierenden Gesellschaften solche
Aktivität, daß sich ihre Absichten und Wege
bald vielfach überschnitten und ein erheblicher
Wirrwarr entstand, Man sah sich angelsächsi-
scherseits genötigt, eine Super-Organisation zu
grüncden, den sogenannten Middle East Supply
Council, der zunächst unter britischer Führung
stand und den beiden konkurrierenden Unter-
nehmungen, dem UKCC und der USsCC, die
Direktiven zu geben hatte. Im Zuge des immer
stärker werdenden politischen und wirtschaft-
lichen Einflusses der USA im Nahen Osten ge-
lang es dann Roosevelt, die britische Führung
aus dem Middle East Supply Council zu ver-
drängen, und die Führung dieser Organisation
wurde durch Frederic Vinant, den bereits oben
erwähnten Bruder des VSA-Botschafters in Lon-
don, übernommen, Damit war für die USA der
entscheidende Schritt getan, denn dank der Tat-
sache, daß der Middle East Supply Council die
übergeordnete Instanz darstellt, ist die britische
Organisation der United Kingdom Commercial
Corporation unter amerikanische Kontrolle und
Direktive gestellt, Sie führt künftig nur noch
Aufgaben, Lieferungen und Aufkäufe durch, die
im Rahmen der angelsächsischen Gesamtplanung
als richtig und notwendig erachtet werden, diese
Gesamtplanung aber geht aus von amerikanischer
Führung. Damit ist die britische Organisation
und mit ihr der britische Handel und Wirt-
schaftseinfluß im Nahen Osten definitiv auf den
zweiten Platz verwiesen,

Churchills Bombenkrieg
Fortſetzung von Seite l

ſich neuerlich mit dem Terrorbombenkrieg
gegen die deutſche Zivilbevölkerung einver-
ſtanden erklärt, weil ſie ſich unter ſuggeſtiven
Verheißungen fälſchlich davon verſprechen,
daß er irgendwie auf die Entſcheidung des
Krieges einwirken könnte. In London findet
gegenwärtig eine Sparwoche für Kriegs
anleihen ſtatt, die ſpeziell im Zeichen der
engliſchen Luftwaffe ſteht. Hierbei wurden
beſondere Huldigungen für die Bomben
fliegerei inſzeniert.

Aber ſelbſt der Unterſtaatsſekretär im
Londoner Luftfahrtminiſterium, Kapitän Bal-
four, hielt es bet einer Anſprache auf dem
Trafalgar Square in London für zweckmäßig,
ſeinen Zuhörern zuzurufen: „Denkt nicht, die
deutſche Luftwaffe wäre bereits vom Himmel
vertrieben.“ Er ſchloß ſich damit anderen
Warnern an, die vom ſchlechten Gewiſſen ge
plagt, eines Tages ſchwere Vergeltung gegen
England für alle die Verbrechen des Terror
krieges gegen Frauen und Kinder befürchten.
Denn Churchills Bomben können jederzeit
ein Strafgericht über England ſelber herauf-
beſchwören, über das ſich jene, die dieſen Krieg
gegen andere erfanden oder billigen, dann
nicht mehr beklagen können

„Die Straße mit wechſelſeitigem Verkehr
Das Pacht und Leihgeſetz wird für die imperialiſtiſchen Ziele der USA eingeſpannt

rü. Berlin, 8. März. Die Vereinigten
Staaten beabſichtigen, das Pacht- und Leih
geſetz um ein weiteres Jahr zu verlängern.
Sie bringen damit zum Ausdruck, wie erfolg
reich dieſes Syſtem bisher für ſie gearbeitet
hat. Es hat nicht nur Großbritannien in
völlige politiſche und wirtſchaftliche Abhängig
keit von den USA gebracht, ſondern auch dem
nord amerikaniſchen Jmperialismus den Weg
zur Ausbreitung ſeiner Machtanſprüche über
die ganze Welt gebahnt. Je größer aber der
Erfolg iſt, um ſo mehr Eifer entwickeln die
Yankees bei der Einkaſſierung der Gegen
werte. Hier iſt beſonders an die Forderung
des Senators Tydings vor dem Kongreß zu
erinnern, der die Umwandlung der Pacht
und Leihhilfe in eine „Straße mit wechſel
ſeitigem Verkehr“ verlangte. Er präziſierte
die amerikaniſchen Forderungen in der nach
drücklichſten Form dahin, daß Großbritannien
die den USA bisher pachtweiſe überlaſſenen
Stützpunkte endgültig an dieſe abtreten müſſe.

Auf Grund des Pacht- und Leihgeſetzes er
halten die Amerikaner, wie wir kürzlich ſchon
berichteten, auch im Yemen das Recht, wirt

ſchaftliche Beiräte zu entſenden und militär
techniſche Berater in die Führung der yeme
nitiſchen Armee abzuordnen. Jn Aegypten
iſt dagegen das Tauziehen zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten um die wirt-
ſchaftliche Vormachtſtellung noch in vollem
Gange. Aeußerer Anlaß iſt die amerikaniſche
Abſicht, auch Aegypten in das Pacht und
Leihgeſetz einzubeziehen. Wie es heißt, hat
die britiſche Regierung in Waſhington ihren
Wunſch zum Ausdruck bringen laſſen, von
dieſem Plane abzuſehen, weil ſie die alleinige
Verantwortung für die Verteidigung Aegyp
tens trage.

Von der gleichen Sorge fühlen ſich die
latein amerikaniſchen Länder erfüllt, die über
die Ausſicht, daß die USA die ihnen ab
getretenen Stützpunkte auch nach Kriegsende
behalten werden, wachſendes Unbehagen
empfinden. Die Stimmung iſt dort ſo kri
tiſch geworden, daß der USAUnterſtaats
ſekretär Summer Welles ſich zu einer Er
klärung gezwungen geſehen hat, in der er
die Abſicht einer dauernden Jnbeſitznahme
mit beruhigenden Worten in Abrede ſtellt.

Bedeukender Abwehrerfolg im Raum von Orel
Von 90 angreifenden Feindpanzern 74abgeſchoſſen-VergeblichesAnrennender Sowjets

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
8. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südweſtlich Charkow brachen unſere Angriffs
diviſionen den feindlichen Widerſtand und trugen den
Angriff bis in den Raum weſtlich der Stadt vor.

Jm Kampfabſchnitt von Hrel rannten die Sow-
jets an einzelnen Abſchnitten immer wieder von
neuem gegen unſere Stellungen vergeblich an. Ein
ſeit Tagen in ſchwerem Abwehrkampf ſtehendes
Armeekorps erzielte geſtern einen großen Abwehr
erfolg. Von 90 angreifenden feindlichen Panzern
wurden 66 im Erdkampf und acht Panzer aus der
Luft vernichtet

Jm Mittelabſchnitt führte der Feind zahlreiche
Angriffe, um die Bewegungen der deutſchen Truppen
zu ſtören. Er wurde überall blutig zurückgeſchlagen.
Jm Zuge der ſeit Tagen im Gang befindlichen plan
mäßigen Verkürzung der Front wurde der Ort Syt
ſchewka vhne feindlichen Druck geräumt.

Die Abwehrſchlacht ſüdlich des Jlmenſees hielt
auch geſtern in unverminderter Härte an. Trotz ſtarker

Artillerieunterſtützung und Einſatz von Panzern undin dichten Wellen u ſiegenven Schlachtfliegern blieben

die Angriffe der Sowjets im Abwehrfeuer und unter
dem vernichtenden Einſatz der Luftwaffe mit ſchwer
ſten Verluſten liegen. Jagdflieger und Flakartillerie
ſchoſſen über dieſem Frontabſchnitt 60 Sowjetflug
zeuge ab.

An der nordtuneſiſchen Front nur Kämpfe von
örtlicher Bedeutung. Jagdfliegerverbände waren in
zahlreichen Luftkämpfen erfolgreich. Deutſche Jäger
ſchoſſen dabei neun Spitfires ab. Bei einem Angriff
deutſcher Kampfflugzeuge gegen das Hafengebiet von
Tripolis wurden zwei Schiffe in Brand geworfen.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge bekämpften bei
Tage die Stadt Eaſtbourne an der Südküſte Eng
lands. Jn der vergangenen Nacht wurde das Gebiet
von Southampton mit Spreng- und Brandbomben
belegt.

Angriffe der feindlichen Luftwaffe gegen das
Reichsgebiet und die beſetzten Weſtgebiete fanden
weder bei Tage noch bei Nacht ſtatt. Ueber der Nord
ſee verlor der Feind drei mehrmotorige Flugzeuge.

Moskau wünſcht keine Beobachter
ost. Stockholm, 8. März. Der urſprünglich

für Moskau beſtimmt geweſene Korreſpon
dent von „Sozialdemokraten“, Eriec Lindquiſt,
iſt, wie das ſchwediſche Blatt mitteilt, nach
dreimonatigem vergeblichem Warten in Eng
land wieder in Stockholm eingetroffen. Die
Zeitung berichtet, daß zuerſt ſeine Reiſe von
den Sowjets aus techniſchen Gründen, ſpäter
auf „unbeſtimmte Zeit“ verweigert wurde.

100 Verhaftungen in Algerien
Dr. v. L. Rom, 8. März. Auf amerikaniſche

Veranlaſſung veröffentlichte General No
gues, der Prokonſul Girauds in Marokko,
ein Dekret, wonach alle franzöſiſchen Offi
ziere, die von der Vichy- Regierung wegen
Vaterlanösverrats degradiert und ihres
Poſtens enthoben worden waren, wieder
rehabilitiert und in ihren früheren militä-
riſchen Rang eingeſetzt worden ſind. Dieſe
Maßnahme wird jedoch mit dem übergroßen
Mangel an Offizieren in Zuſammenhang
gebracht, der ſich bei der Aufſtellung der
hat len Armee in Nordafrika“ ergeben
hat.

Mit welchem Mißtrauen aber die Bevöl-
kerung den Nordamerikanern gegenüberſteht,
geht aus Nachrichten aus Algerien hervor,
wonach in Sidi bel Abbes, dem etwa 50 Kilo
meter ſüdlich von Oran gelegenen Zentrum

Romwen von Arno)d Krieger

DAS
28. Fortſetzung

„Zum Teufel, was ſoll das Gemurmel?“
fragte Andreas barſch. „Haſt du wirklich was
auf dem Herzen? Oder was gibt es ſonſt?“

Auf dem Herzen habe er mancherlei, ſogar
einige Schwielen. Das käme ſo, wenn man
dazu verdammt ſei, ſich in Wollin herumzu-
drücken. Er hätte Luſt, ſich noch einmal in
der Welt umzutun. „Denn die Welt, Hoch-
meiſter, die Welt iſt das Wahre. Die Welt
iſt der Weltraum. Hier aber ſtößt man ſich
allenthalben den Buckel.“

„uUnſinn, Willy. Ein rechtſchaffner Mann
leiſtet überall das, was ihm aufgetragen iſt.“

Ob er, Manthey, es denn noch nie gemerkt
habe, daß hier der böſe Ur umgehe

„Den kenn ich nicht, den Ur“, lachte An
dreas verächtlich.

Der andere zog das Geſicht in hundert ge
heimnisvolle Falten. O, den Ur, den dürfe
man nicht reizen! Andreas ſolle es ſich gut
überlegen. Vielleicht könnten ſie beide in die
Welt hinaus. Tahiti, das ſei das Richtige.
Piſton-Willy ſchnalzte. Oder HolländiſchJn
dien. Sie müßten einmal über das glles
ſprechen. Ob Andreas nicht doch ein Stünd-
chen Zeit habe und ins „Kap Horn“ mitkäme?

„Jch gehe nicht ins Kap Horn'. Und nun
laß gut ſein, Piſton-Willy, und ſchlaf dich
aus!“

„Warum nicht ins Kap Horn', Steinmetz?
Da gibt's was zu gucken. Seltene Tiere. Da
iſt ein Hai von acht Tagen und andere ſchöne
Sachen hängen da herum. Paß auf, du kommſt
einmal dahin.“

„Verſchon mich mit deinem Geſchwätz. Jch
muß jetzt hier herein.“

Sie ſtanden vor dem Grünen Baum,
„Hier' befinden wir uns an einer geweihten

Stätte“, ſagte Willy.

Einer der friſchgebügelten Ober trat vor
die Tür, eine ſchneeige Serviette unterm
Arm. Ein verächtlicher Blick überflog den
Verkommenen, der ſich mit ſaurem Grinſen
darunter wegkrümmte wie der Teufel unter
einem Sprengwedel.

Andreas behielt einen übeln Nachgeſchmack
von dieſer Begleitſchaft, und es dauerte eine
kurze Weile, bis er den Ton fand, der dem
Geſchäftsfreund zuſagte.

Sie unterhielten ſich über die leidige
Transportfrage, kamen dann wieder auf Fa
miliäres zu ſprechen, insbeſondere auch auf
die Neſſelberger Steinbrüche. Andreas konnte
nicht die erbetenen Auskünfte verweigern.
„Dann ſind Sie ja ein richtiger Glücks

pilz!“ rief der Gaſt aus. „Es iſt Jhnen ſozu
ſagen in den Schoß gefallen.“

Andreas wehrte dieſer Auffaſſung und gab
ein Bild von den ſchweren Jahren unmittel-
bar vor dem Weltkrieg. Jn jener Zeit habe
er den Grund zu ſeinem ſpäteren Wohlſtand
gelegt. Hätte er nicht ein beſonderes Können
aufgewieſen, wie wäre ihm ſonſt wohl das
grenzenloſe Vertrauen jener Frau zuteil ges
worden?

Er hatte ſich ereifert. Der Süddeutſche
mochte wohl merken, daß auf dieſer Flamme
noch etwas anderes mitkochte. Er verließ das
allzu hitzig gewordene Thema und ſteuerte
das Geſpräch in ſtörungsfreie Bereiche.

Sie ſchieden auch für heute in beſtem Ein
nen. Der Gaſt wollte ſich früh hin
egen.

Andreas aber, deſſen Kopf wacher als ſonſt
um dieſe Stunde war, blickte in dem warm-
getäfelten Raum nach einem erfreulichen Ge
ſicht aus.

Da öffnete ſich die Türe und herein trat,
von Bücklingen geleitet, Rektor Siewert und
ihm zur Seite ein jugendlicher Herr deſſen
löwenblonde Mähne vom Stirnanſatz bis zu
den Nackenwirbeln überſchwang.

Andreas hatte den Rektor nach jener Aus
ſprache nicht mehr geſehen. Er fühlte ſich rot
werden und hätte am liebſten dem Grünen
Baum unauffällig den Rücken gekehrt.

der franzöſiſchen Fremdenlegion, alle Stadt
mauern mit Flugzetteln und Plakaten be
klebt waren, die die franzöſiſche Bevölkerung
zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen die
nord amerikaniſchen Eindringlinge auffor-
dern. Die Nordamerikaner nahmen darauf-
hin rund hundert Perſonen feſt. Unter ihnen
befinden ſich zahlreiche Muſelmanen, die den
Amerikanern ſeit längerem unbequem ge
worden waren und bei dieſer Gelegenheit
nun unſchädlich gemacht wurden.

La Guardia ſoll General werden
ws. Liſſabon, 8. März. Der jüdiſche Bür

germeiſter von Neuyork, La Guardiag, berei-
tet ſich darauf vor, in die USA-Armee einzu
treten. Da natürlich ein Jude vom Rang
La Guardias nicht als einfacher Soldat in
Erſcheinung treten kann, ſoll La Guardia ſo
fort mit dem Rang eines Brigadegenerals in
die Armee aufgenommen werden. An eine
Verwendung an der Front ſei allerdings nicht
gedacht, ſondern General La Guardia ſoll
einen leitenden Poſten im Kriegsminiſterium
übernehmen, oder aber als Generalgouver-
neur der von den Amerikanern beſetzten Ge
biete nach Nordafrika geſandt werden, wo er
mit Hilfe des dortigen Judentums die Ein
verleibung dieſer Gebiete als Kolonie ver
Protektorate in den Staatenverband der
USA vorbereiten könnte.

Neptun an Knox

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
„Halloh, Mister Knox, die neuen „Liberty“-

Schiffe sind wirklich sehr schnell, so etwa
30 Knoten, nein, nicht nur 10, viel schneller, ja

aber. unter Wasser! Halloh, Mister Knox,
hören Sie noch .7

Keine Ausſicht auf Freilaſſung Gandhis
osch. Bern, 8. März. Die unruhige

Stimmung in Jndien, die während Gandhis
Faſten ſtärker aufgeflackert iſt, erhielt neue
Nahrung durch die Terrormaßnahmen der
Briten gegen den Mahatma. Am Sonntag
fanden ſich die Jnder in mehreren Städten
wiederum zu Demonſtrationen zuſammen,
bei denen es in Bombay zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen der Polizei und den Demon-
ſtranten kam, als die indiſche Nationalflagge
gehißt werden ſollte. In Puna begab ſich die
Menſchenmenge zu dem Hauſe, in dem
Gandhi gefangengehalten wurde, und be
kundete damit deutlich ihren Proteſt gegen
das Verhalten der Engländer, die die Abſicht
haben, Gandhi und die übrigen verhafteten
Kongreßmitglieder auch in den nächſten Mo
naten nicht freizulaſſen.

m

Politische Rundschau
Deutſche Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe

zerſprengten am 8. März feindliche Bomberverbände,
die unter Jagdſchutz in den Küſtenraum der beſetzten
franzöſiſchen Weſtgebiete eingeflogen waren. Hierbei
wurden innerhalb von 90 Minuten ſechs feindliche
Flugzeuge, darunter viermotorige Bomber, ab
geſchoſſen.

An der Oſtfront fanden zwei weitere hohe ita
lieniſche Offiziere den Heldentod, nämlich der Kom
mandeur des 52. italieniſchen Artillerieregiments
Toreno, Oberſt Uliſſe Roſati, und der Kommandeur
des 82. Jnfanterieregiments, Oberſt Enrico de
Gennaro.

Jn der Nacht zum 8. März haben fremde Flug
zeuge verſchiedentlich den Schweizer Kanton Grau
bünden in nordweſtlicher und nordöſtlicher Richtung
überflogen. Alarm wurde in Chur, Davos, St. Moritz
und Glarus gegeben.

Die bulgariſche Stadt Skopie empfing am Sonn
tag als Ehrengäſte der Stadt 200 verwundete
Stalingrad-Kämpfer, die hier einige Wochen der Er
holung verbringen werden.

Das braſilianiſche Marineminiſterium gab die Ver
ſenkung der braſilianiſchen Dampfer „Alfonſo Penna“
(3540 BRD) und „Braſiloido“ (6075 BRT) bekannt.
Beide Schiffe ſeien an der braſilianiſchen Küſte tor
pediert worden.
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Die beiden näherten ſich ihm. Jetzt be
merkte ihn Siewert. Sie grüßten ſich, und
da die Herren in ſeiner Nähe Platz nahmen,
war es wohl an ihm, den Rektor zu begrüßen.

Siewert zeigte ſich erfreut. Sein Begleiter
war ein Schriftleiter aus Berlin, der mit ihm
mütterlicherſeits verwandt war.

„Andreas konnte ſich nicht gut davonmachen.
Sie kamen in ein lebhaftes Geſpräch über die
erregenden Dinge der Zeit.

Der Schriftleiter, der ein kluges Geſicht
hatte, und deſſen Haarfülle man über der er
ſtaunlichen Gedankenfülle vergaß, feuerwerkte
herum, daß ſich Andreas zuerſt ganz beſchämt
fühlte. Der Mann trug einen Adelsnamen,
und doch hatte er ſeinen wendigen Geiſt einem
demokratiſchen Verlagshaus verdingt, dem
Andreas und auch Siewert ſcharf abgeneigt
waren.

So fehlte es nicht an Geſprächsſtoff. Auch
Andreas hielt nach einiger Zeit mit dem amü
ſanten Gegner Schritt. Wartete dieſer mit
ſpitzfindigen Pflöcken auf, ſo gab es von An
dreas Keile die draufpaßten, und der Rektor
hatte ſein Vergnügen an der herzhaften Aus
einanderſetzung und gab zuweilen einen guten
Stich dazu.

Doch wurde der Fremde bald aufmerkfam.
Er blickte des öfteren auf ſeine Uhr. Siewert
ſchien es nicht zu gewahren. Er blickte ver
ſonnen den bräunlichen Römer an, deſſen aus
ſchweifender Fuß ſich gegen ſeinen Handteller
wölbte.

Jhr Tiſch war durch Holzvertäflung abge
ſchirmt, und ſo kam es, daß ſie zunächſt gar
nicht Rudolf Teſch bemerkten, der an ihnen
vorübergegangen war. Jetzt aber mußte er
die Stimme des Freundes gehört haben. Er
wandte ſich zurück und begrüßte mit der ihm
eigenen robuſten Unbefangenheit den Rektor,
ſeinen Begleiter und zuletzt Andreas. Als
er hörte, daß es um Politik ging, ſetzte er ſich,
t erſt zu fragen, hinzu, und es war allen
recht.

Rudolf hatte einen andern Hieb als An
dreas, und der Berliner Gaſt kam trotz ſeiner

Schlagfertigkeit bald in die Klemme. War das
der Grund, daß er auf einmal verſchwand?

„Jetzt iſt er noch ein Weilchen mit meiner
Gudrun zuſammen“ ſagte Siewert.

Rudolf machte ein bedenkliches Geſicht,
meinte dann aber:

„Nun, er ſcheint ja nicht gerade ſehr mutig
zu ſein.“

Gudrun war Siewerts Aelteſte, ein lieb
reizendes Mädchen von achtzehn Jahren, die
Baſe des Schriftleiters und wahrſcheinlich der
Grund, warum er Wollin aufgeſucht hatte.

„Es iſt ſchön“, meinte Siewert, ſich auf
ſein Kind verlaſſen zu können. Ich kann es
nicht hindern, daß ſie ihren Vetter ein bißchen
bewundert. Sie mögen ſich ruhig einmal
ausſprechen. Sie kommen ſonſt nie ausein
ander.“

„Wollen Sie denn, daß die beiden ausein
anderkommen?“ fragte Andreas.

„Nun ja es iſt wohl nicht gut, wenn ſich
Verwandte heiraten. Gudrun hat in dieſer
Hinſicht auch einen ganz klaren Jnſtinkt.“

Plötzlich hob Siewert das Glas zu An
dreas und gleich danach, als wolle er eine
Taktloſigkeit verwiſchen, auch zu Rudolf.

Sie kamen auf die Ehe im allgemeinen zu
ſprechen, obſchon Andreas einſilbig wurde.
Doch war Rudolf juſt dazu aufgelegt.
„Es gibt jetzt nur noch zwei Junggeſellen

hier“, ſagte er, „der erſte bin ich, und der
zweite iſt der Standesbeamte.“

Andreas wußte von dieſer Tatſache. Aber
in dieſem Zuſammenhang nahm ſie ſich un
gewöhnlich aus. Er kannte den Standes-
beamten Retzlaff nur flüchtig. Der Mann
war erſt ſeit Januar im Bereich tätig. Der
vorige, der Nachfolger Pribbenows, hatte
genau wie dieſer einen ſchönen Grabſtein von
Andreas auf die Bruſt geſetzt bekommen. wie
Rudolf es nannte.

„Den dritten beerdigſt du auch noch, An
dreas“, ſagte er. „übrigens iſt er ein fieſer
Kerl, ein Bürokrat und Federfuchſer von
reinſtem Draht. Von dem möchte ich nicht mit
meiner Liebſten zuſammengeſtempelt werden.

Fortſetzung fol t
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Angler an der Seine
Paris, im März,

Man erinnert sich, daß Frankreich, das klas-
sische Land der Hors d'oeuyres, ist, angefangen
vom einfachen Radieschen bis zur vornehmen
Gänseleberpastete, und besonders Fischgerichte
aller Art beliebt sind, wenn man an einem die-
ser Vorfrühlingsnachmittage unten am Seineufer
beschäftigte Leute sieht Immer in einigen
Metern Abstand haben sie sich am Gestade des
grünlich schillernden Flusses, auf dem die
Sonnenstrahlen unruhig umbergeistern, häuslich
eingerichtet, mit langer Angelrute und engel-
hafter Geduld stehen sie stundenlang an der
Seine, um ein paar arme Fischchen zu fangen,
Wenn die Angelei dann gar zu aussichtslos er-
scheint, setzt sich Monsieur auf sein kleines
Klappstühlchen, schiebt das schief
Barett noch ein wenig schiefer übers Ohr, zündet
sich betont feierlich eine Zigarette an,
vielleicht eine der wenigen, die er für teures
Geld auf dem Schwarzmarkt erstanden hat, und
starrt philosophierend zum Eiffelturm empor-
Heute Kann man die luftige Höhe des Pariser
Stadtwahrzeichens nicht mehr in wenigen Minu-
ten mit dem Fahrstuhl bezwingen und dann
hoch über dem Häusermeer der Weltstadt seinen
Apéritif trinken. Aufzug und Restaurant sind
geschlossen, und es bleibt nur der nicht gerade
bequeme Weg des Treppensteigens in schwin-
delnder Höhe, dessen sieghafte Erklimmung
dann immerbin eine recht beachtliche sportliche
Leiſtung bedeutet. Nach dieser kleinen Ge-
dankenentgleisung, die ja eigentlich wenig mit
seinen Fischen zu tun hat, nimmt Monsieur
noch einen langen genießerischen Zug aus seiner
kleinen Bouteille, steckt mit Sorgfalt einen
neuen Köder an die Angelschnur und wirft sie
dann mit elegantem Schwung wieder ins Wasser-

Ob die ganze Angelel von Erfolg gekrönt
war, dürfte noch zweifelhaft sein, zappeln sah
man auf jeden Fall nach geraumer Zeit nichts
an der Angel. Aber sicher wird Monsieur nicht
wenig gewettert haben, als ihm seine Frau bei
seiner Rückkehr erzählte, daß ein Polizist in-
zwischen dagewesen sei, um die alten Angel-
ausweise für ungültig zu erklären. Gleichzeitig
brachte er die neuen Ausweise mit, die wahre
Monstren von Fragebögen darstellen, angefan-
gen von der Geburt der bekannten und mit-
unter auch so gefürchteten Großmutter bis zur
Zahl der ebelichen und unehelichen Kinder
etepp. Und als Madame erklärte, daß sie un-
möglich dies neue Formular ausfüllen Könne,
da sie all die vielen Zahlen nicht wisse, meinte
der Gendarm begütigend, „ach schreiben Sie
nur was drauf, Hauptsache, der neue Ausweis
ist ausgefüllt, und die Gebühr bezahlt.“ Und
Monsieur hat von neuem das Recht, der Angel-
elegie zu verfallen, eine wenig einträgliche Be-
schäftigung, aber doch eine, die dem tatenlos
wartenden Zusehen gemäß ist, das der franzö-
sische Bürger nun einmal als seine Haltung im
großen Weltgeschehen pflegt. Warten, Geduld
haben, auch wenn es zu nichts führt. Und die
Zeit fließt ungenützt vorbei wie das Wasser der

Seine H. F.Belgtsche Genossenschaften
Nach dem Beispiel der zwölf Leineweber von

Rochdale in Lancashire, die sich um 1844 als
„Equitable Pioneers“ zum gemeinsamen Verkauf
ihres Tuches zusammenschlossen, bildeten sich
auch in Belgien zunächst bescheidene Zu-
sammenschlüsse von Handwerkern, die aber
immerhin einen genossenschaftlichen Charakter
zeigten Die ersten wirklichen Genossenschaften
in Brüssel datieren aus dem Jahre 1849. Sie
hatten wenig Erfolg. Fast zwanzig Jabre lang
blieb dann die genossenschaftliche Idee ohne
jede Entwicklung, bis der 1864 gegründete
Internationale Arbeiterverband“ eine lebhafte
Propaganda für sie entfaltete, was zur Gründung
der ersten Volksbanken und genossenschaft-
lichen Warenverteilungsstellen in Belgien
führte Der belgische Gesetzgeber Kodifizierte
1873 die „Societé Coopérative und gab ibr im
wesentlichen die noch heute gültige gesetzliche
Form.

Als erste kooperative Gesellschaft Belgiens
nach dem Gesetz wurde am 14. Juli 1873 die
„Economie“ mit einem Kapital von 60 000 Fr.
gegründet. Ihr Zweck war der Einkauf und
Wiederverkauf von Lebensmitteln. Kleidern und
anderen Waren des täglichen Gebrauchs für die
Genossenschaftsmitglieder. Einen Monat später
folgte dann in Gent die „Banque Generale
Belge“. Als dritte Genossenschaft wurde 1873
die „Banque Populaire de Dinant“ ins Leben
gerufen, Daß im übrigen der genossenschaftliche
Gedanke, wenn auch offiziell unter anderen
Titeln in eine ganze Reihe von Unternehmungen
Eingang fand, beweist ein Institut wie „Crédit
communal de Belgique“, Dieses Institut wurde
im Dezember 1860 als Aktiengesellschaft ge-
gründet, war aber seinem Wesen nach eine
Genossenschaft, denn die Aktionäre dieses In-
stitutes, d. h. die angeschlossenen Gemeinden,
haben alle Rechte und Pflichten von Genossen-
schaftsmitgliedern,

Nach der amtlichen Statistik zählte man in
Belgien im Jahre 1939 rund 3500 nichtbäuerliche
Genossenschaften. In Wirklichkeit dürfte die
Zahl aber wesentlich geringer sein, da von den
seit 1873 gegründeten 7337 Genossenschaften
viele ihre Funktionen eingestellt haben, ohne sich
offiziell aufzulössen. Im einzelnen zählte die
belgische Statistik vor dem Kriege folgende
nichtlandwirtschaftliche „Societes Coopératives“
auf. Konsumgenossenschaften 363, Apotheken-
genossenschaften 39, Produktionsgenossenschaf-
ten 1733, „Nations“ (Antwerpener Transportgenos-
senschaften) 41, Spar- und Kreditgenossenschaf-
ten 204, Kauf- und Verkaufsgenossenschaften
452 Versicherungsgenossenschaften 75, Wob-
nungsgenossenschaften 124, Verschiedene 1446.
Allein in den letzten zehn Jahren vor dem

sitzende

det und 1060 aufgelöst, Die letzte Zählung der
bäuerlichen Genossenschaften erreichte die Zahl
von rund 3300 mit etwa 300 000 Mitgliedern
Diese Genossenschaften befassen sich vor allem
mit dem Einkauf von Düngestoffen und Vieh-
futter, mit dem Verkauf der Molkereiprodukte,
der Vermittlung landwirtschaftlicher Kredite
und der Viehversicherung. In der letztgenannten
Kategorie erreichte im Jahre 1939 die Gesamt-
versicherungssumme die stattliche Höhe von
300 000 000 Fr. Es ist zu erwarten, daß in
Belgien der Genossenschaftsgedanke wesentliche
Fortschritte machen wird, sobald das Land ein-
mal in die europäische Wirtschaftsgemeinschaft

aufgenommen ist, EPW.
Wachsames Portugal

Lissabon, im März,
In Lissabon wurde kürzlich eine große Buch-

handlung kurzerhand geschlossen Man hatte
entdeckt, daß sie Schriften umstürzlerischen
Inhalts in den Handel brachte. Dieser Fall ist
ein offensichtliches Beispiel für die Wachsamkeit
der Regierung über den inneren Frieden des
jungen Staates, die sich aber auch in einer wenig
geräuschvollen, aber wirksamen Gegenarbeit
gegen mehr oder minder getarnte Feinde der
portugiesischen Einheit und der Neutralitäts-
politik des Landes äubert. Ihr Kampf gilt vor
allem dem Freimaurertum und der kommunisti-
schen Agitation, die seit dem verstärkten An-
sturm der sowjetischen Massen gegen die
deutsche Front im Osten wieder verstärkt auf-
gelebt ist. Die Zeit des Kampfes um Spanien
liegt noch nicht lange genug zurück, als daß
nicht noch unter der Oberfläche mancher Funke
der ehemaligen Volksfrontagitation glühen
könnte. Auch die Befehlsausgabe an das spa-
nische Freimaurertum, die durch die Beschlag-
nahme eines Geheimdokuments in Madrid auf-
gedeckt wurde, und die von Freimaurerkreisen
Portugals ausging, steht in direktem Zusammen-
hang mit dem Geschehen im Osten. Es ist also
ein Alct der Selbstverteidigung, wenn die Lissa-
boner Regierung und mit ihr aſle verantwortungs-
bewußten Portugiesen stärker denn je eine Hal-
tung einnehmen, die den Gegnern der nationalen
Ordnung keine Illusionen läßt. So prangerte der
Innenminister Pais de Sousa die Tätigkeit kom-
munistischer Agenten und unbelehrbarer An-
hänger des ehemaligen liberalistischen Regimes
an und versicherte, daß weder die Regierung
noch das Volk gewillt sind, ihnen jemals wieder
eine Möglichkeit zur Herrschaft zu geben. Portu-
gal hat über 17 Jahre lang den neuen, aus der
Revolution hervorgegangenen Staat gegen be-
waffneten Widerstand verteidigt, und so erst
seiner politischen, wirtschaftlichen und kultu-
rellen Entwicklung eine Gleichmäßigkeit er-
rungen, die dem portugiesischen Volk früher
Generationen hindurch versagt war. Es würde
bedeuten, den unverkennbaren Aufstieg des Lan-
des in fast zwei Jahrzehnten nationaler Aufbau-
arbeit zu einer Episode in der Geschichte her-
abzuwerten, wenn Portugal wieder jene Kräfte
hochkommen lassen wollte, die an seinem frühe-
ren Niedergang einen Hauptteil der Verant-
Wwortung tragen. Auf dieser Erkenntnis beruhte
die Haltung portugiesischer Regierungskreise,
die in einer Leitausgabe der politischen Wochen-
schrift der Mocidade, die als Sprachrohr der
Regierung gilt, umrissen wird „Wir erklärten
1939 unsere Neutralität und haben sie ehrlich
und strikt eingehalten. Seitdem aber Rußland
in den Krieg eingetreten ist, hat sich das Bild
geändert. Gegenüber dem Bolschewismus, der
von einer mystischen Tierheit angetrieben wird,
kennen wir keinen Frieden, sondern nur den
Kampf. Niemals waren wir dem Kommunismus
und ebensowenig dem Freimaurertum gegenüber
neutral. Beide sind für uns Feinde, vor denen
wir nicht die Waffen strecken. Diese Einstellung
ist der Kategorische Imperativ unseres Ge-

wissens.“ W. S.

Feindlicher Bomberverband im Anflug
Organisation und Einsatz unserer Luftverteidigung Von Kriegsberichter Hans Wampen

PK. „Alarm! Feindlicher Bomberver
band im Anflug!“

Eine rieſige, kaum vorſtellbare Organi-
ſation wird durch dieſe elektriſierenden Worte
zu plötzlichem Leben erweckt, ſieht innerhalb
weniger Minuten alle zur Luftverteidigung
eingeſetzten Kräfte auf ihren Poſten. Der
Ruhe, Warte- und Wachtzeit iſt plötzlich die
Kampfbereitſchaft gefolgt. Von einer oder
mehreren der zahlloſen, den Luftraum über-
wachenden Beobachtungs-, Horch- und Melde-
ſtellen auf See und an den Küſten wurde der
anfliegende Verband ausgemacht, Flugrich
tung, Höhe und Geſchwindigkeit feſtgeſtellt.
Draht und Funk jagen die Beobachtungen zu

und erwarten die Befehle. Die vor wenigen
Minuten noch in den Unterkünften zur Unter
haltung benutzten Schachbretter, Spielkarten,
Unterhaltungsſpiele, Bücher und Zeitungen
und angefangene Briefe liegen verwaiſt da.
So iſt es auch bei den Flakartilleriſten und
Scheinwerfermännern, die ſeit dem Alarm-
ruf feuerdereit an ihren Geſchützen und fertig
an ihren Scheinwerfern ſtehen. Neue Mel-
dungen. Auswertung. Es iſt ſo weit! Kurze
Einweiſung der Flugzeugführer, Befehl zum
Start. Jm Laufſchritt geht es zu den Flug
zeugen. Motoren heulen auf. Für kurze Zeit
wird die Platzbefeuerung eingeſchaltet. Flug

Das Studium des Blindfluges ist eines der wichtigsten Kapitel für den Nachtjäger Aufn.: Scherl

den Flugmeldeſtellen und zu den Luftverteidi-
gungsgefechtsſtänden der gefährdeten und in
Flugrichtung der anfliegenden Flugzeuge lie-
genden Zonen. Bereitſchaftsbefehle raſen zu
den Feuerſtellungen der Flak- und Schein-
werferbatterien, erreichen die in Bereitſchaft
liegenden Nachtjagdverbände. Die Dreiein-
heit der Luftverteidigung: Nachtjäger, Flak
artillerie und Scheinwerfer, iſt alarmiert und
einſatzbereit. Sie erwartet die Start, Feuer
und Leuchtbefehle. Währenddeſſen werden auf
den Gefechtsſtänden die von allen Melde-, Be
obachtungs und Erfaſſungsſtellen ununter-
brochen einlaufenden Flugmeldungen ausge
wertet. Es mutet faſt geiſterhaft an, auf
einem ſolchen Gefechtsſtand zu ſtehen. Jrgend
wo im weiten Luftraum ſurren feindliche
Flugzeuge und doch bleibt keine ihrer Be
wegungen unbekannt. Draht und Funk geben
die Meldungen weiter. Zeichner halten den
Flugweg auf Karten feſt. Hier iſt ſchon der
Anfang der Vernichtung. Aeußerſte Konzen-
tration hat alle erfaßt, gleich auf welchem
Poſten ſie im Rahmen der Luftverteidigung
eingeſetzt ſind. Die ſo überaus wichtigen
Wettermeldungen ſind ebenfalls ausgewertet.
Die Brennſtofftanks und Munitionskammern
der Flugzeuge gefüllt, Waffen und Motoren
in beſter Ordnung. Hierfür ſorgen die Män
ner des Bodenperſonals, die treuen Gefähr
ten der fliegenden Beſatzungen,

Auf den Gefechtsſtänden der Nachtjagd
umſtehen die Nachtjäger ihre Kommandeure

Köpfe zur Zeit.

Man unterkielt sich über General von
Unruh und meinte, daß der General, um
dessen Gestalt bis vor Burzem ein rätsel-
volles HalbdunRkel lag, und dessen Aufgaben-
bereich von einem Kranzg von Episoden um-
geben ist, wohl seinen Namen mit Recht
trüge. Es scheint so zu sSein, denn der
Mann, der sich selbst einmal als das „an-
delnde Gewissen Deutschlands“ bezeichnet
Rat und den sein Sonderauf-
trag durch alle Zweige des
öffentlichen Lebens, durch
ganz Deutschland. führt,
faucht überall da auf, wo
man ihn gerade meist nicht
vermutet. Ein Sonderzug mit
wenigen Wagen dient als
Aufenthalts-, Verhandlungs-
und Bürostätte. Mit einem
Stab von nur zen Mann
bewältigt der General die
schwer zu beschreibende
Menge seiner Arbeit und gibt
so selbst das erste Vorbild
zur Einsparung von Arbeits-
Rräften, der ja sein Auf-
trag in erster Linie gilt
Jeder, der zum Milikär-
dienst geeignet ist, soll
in der Front oder Wwenig-
stens unmittelbar der Front
dienen. Alles was an
Männern dazu ktauglich ist,
muß die Heimat frei geben. Einerlet, wer
davon betroffen wird, die Wirtschaft, die
Bekörden, die Dienststellen der Partei oder
der Wehrmacht selbst. Auch er letzte
entbehrliche wehrfähige Mann muß Reraus-
geholt werden. Wer bei der Lösung dieser
Aufgabe einer totalen Mobilisattion so ent-
schlossen und tatkräftig vorgeht, muh
mehr sein als nur ein guter Offizter. Schon
die militäriscke Laufbahn des Generals von

Kriege wurden 2440 Genossenschaften gegrün- Vnruk, der 1877 geboren und im RKa-

Wandelndes Gewissen Deutschlands

schiecd ein. Der Ausbruch
des Krieges 1939 rief ihn

Auf Wesemann wieder zu den Waffen
Zunächst als Kommandant

cdettenkorps erzogen wurde, läßt eine über-
raschende Vielsettigkeit erkennen. Trup-
penkommandos und Generalstabsarbeit
wechseln in bunter Folge ab. Bei Kriegs-
ausbruch war von Vnruh Kompantechef im
Infanterie- Regiment 124, bei dem damals
auch Generalfeldmarschall Rommel als
Leutnant stand. 1916 wurde der damalige
Major von Vnruh zum Generalstabschef

des Karpathenkorps ernannt
und erwarb sich im Osten
große Verdienste. Ende 1917
nach dem Westen berufen,
wurde er als Kommandeur
eines Angriffshorps mit dem
Pour le mérite ausgezeichnet.
Aus der Fülle seines
Wirkens nach dem Kriege
seien noch seine Verdienste
um die Aufstellung des
Freikorps Görlitz, das er eine
Zeitlang selbst fükrte, und
die Niederwerfung der Kom-

e

munistenrevolten in Ham-
burg besonders hervorge-
Roben. 1927 reichte er als
Generalmajor wegen schuwe-
rer Krankheit seinen Ab-

von Brest-Litowsk, dann mit einem anderen
Kommando am mittleren Frontabschnitt
betraut, zeichnete er sich in den harten
Winter kämpfen des Vorjakres nicht nur
als entschlossener tatkräftiger Soldat, son-
dern auch als zielbewußter umsichtiger
Organisator so Rervorragend aus, da ihn
der Führer mit einer der schwierigsten und
zugleich verantwortungsreichksten Aufgaben

unserer Zeit betraute. ib.

zeug um Flugzeug ſtartet zum Kampf im
Dunkel der Nacht. Das Motorengebrumm
verſtummt. Ringsherum herrſcht wieder
Stille und tiefſtes Dunkel. Auf dem Gefechts
ſtand aber reißt die Arbeit nicht ab. Hier
ſitzt das Hirn des nun bald in vielen tauſend
Meter Höhe ſtattfindenden Kampfes. Hier
laufen alle Fäden zuſammen. Morſetaſten
ticken, Fernſchreiber klappern, Telephone
raſſeln. Angeſtrengt verfolgt der Komman
deur den Kampf ſeiner Jäger. Jrgendwo im
weiten Luftraum fliegen ſie jetzt, ſchieben ſich
an den Feind heran. Die Steuerknüppel feſt
umfaßt, ab und zu die Jnſtrumente kontrol-
lierend, wird mit geſchärften Sinnen das
Dunkel abgeſucht. Unentwegt gehen die
Augen nach rechts, links, oben und unten.
Der Nachtjäger bringt ſein Flugzeug in
günſtige Schuß und Kampfpoſition. Noch
etwas näher heran. Jetzt! Dann ſprechen
die Bordwaffen. Kurze Feuerſtöße jagen zur
feindlichen Maſchine hinüber. Der Gegner
wird aufmerkſam. Er erkennt die Gefahr,
weiß, daß ſie Vernichtung bedeuten kann. Er
verſucht auszuweichen, ſetzt ſich mit ſeinen
Bordwaffen zur Wehr. Zum äußerſten ent
ſchloſſen, bleibt ihm der Nachtjäger dicht auf
den Ferſen. Du oder ich! Wieder werden
Feuerſtöße gewechſelt. Erbittert wird ge
kämpft. Plötzlich ein Feuerſchein. Die Feind
maſchine iſt getroffen, brennt und ſtürzt kopf
über ab.

Schon iſt der angreifende Bomberverband
empfindlich dezimiert. Nun eröffnen die ein
geſetzten zahlreichen Flakbatterien ihr Ver
nichtungsfeuer. Meßwerte jagen von den
Kommandogeräten zu den feuerbereiten Ge
ſchützen. Zünderſtellmaſchinen ſurren. Ver
ſchlüſſe klappen zu. Granate auf Granate
ſchiebt ſich in die Flugbahnen der Feindflug-
zeuge. Sprengwölkchen neben Sprengwölk
chen ſteht am nächtlichen Himmel. Scheinwer
fer, modernſte Kommando- und Meßgeräte
unterſtützen auch hier den überaus ſchweren
nächtlichen Kampf der Flakartillerie. Ein
Hagel von Eiſen und Stahl ſperrt den Flug
zeugen den Weg, ſprengt die Verbände und
hindert ſie am gezielten Bombenwurf. Durch
datternde Ausweichbewegungen, Höhen und
Geſchwindigkeitsänderung, Bekämpfung der
Flakſtellungen, verſucht der Gegner, ſich dem
verheerenden Feuer zu entziehen. Fieber-
hafte Tätigkeit an den Kommando- und Meß-
geräten. Ununterbrochen müſſen neue Meß-
werte durchgegeben werden, ununterbrochen
ſurren die Zünderſtellmaſchinen, ſchwenken
die Rohre und ſchieben ſich die Granaten in
die neue Flugrichtung, die ſich in der nächſten
Sekunde wieder ändert.

So ſteht die Dreieinheit der Luftverteidi
gung: Nachtfäger, Flakartillerie und Schein
werfer und mit ihnen die zahlloſen Männer
der Befehlsſtellen, der Flugmeldeſtellen und
Zentralen, die der Horch- und Meßgeräte, der
Funks, der Fernſchreiber und Telephone und
viele andere mehr, Tag für Tag. Nacht für
Nacht auf der Wacht zum Abwehrkampf be
reit. Gelang es bisher, die Heimat vor noch
größeren Schäden zu bewahren, dann danken
wir es ihnen, ihrem vorbildlichen, kämpferi
ſchen Einſatz.

Für viele Feindflugzeuge aber bringt der
nächtliche Kampf darüber hinaus noch emp-
findliche Beſchädigungen mit ſich, die nicht
zum Abſturz zu führen brauchen aber wohl
zum vorübergehenden Ausfall der Flugzeuge,
womit wiederum eine Schwächung der feind
lichen Luftmacht erreicht wurde. Wie viele
aber erreichen überhaupt nicht mehr den hei
matlichen Hafen, die durch Treffer ſchwer an
geſchlagen. auf dem Rückflug in den Kanal
oder in die Nordſee ſtürzen oder durch Be
ſchädigung des Fahrwerks bei der Landung
zu Bruch gehen. Auch hieran ſoll man den
ken. Die ſich hierbei ergebenden Zahlen ſind
in den Abſchußziffern nicht enthalten.
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Aus DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Dienstag 18.52 Uhr bis Mitt

woch 5.58 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 8.33 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 22.53 Uhr.

KRund um den Kloß

Als Archibald vor acht Jahren heiratete,
hieß er ſein Weib ſchon nach drei Tagen Thü
ringer Klöße und Sauerkohl zu kochen. Zwei
fellos heiſchte in ihm ein Urtrieb als Thürin
ger nach jenen gus geriebenen Kartoffeln,
Griesbrei und Semmelbröſeln innig ver
mengten Kugelgebilden. Die Klöße, die erſten
in der jungen Ehe, ſtanden dampfend auf dem
Tiſch, das Sauerkraut duftete, kurz, es glich
alles einem Breughel'ſchen Gemälde, nur der
Genuß der Klöße an ſich ſtimmte nicht ganz
mit den an eine ſo junge Ehe geknüpften,
hochgeſchraubten Erwartungen überein. Man
fürchtete ſchon beim erſten Biſſen, daß Unter
und Oberkiefer im zähen Gemenge ſtecken
bleiben könnten. Unter Schluchzen geſtand ſie
ihm, daß ſie es ſoo gut gemeint, und ſovo viel
viel Mehl hineingenommen hätte. Archibal
den ſah man bald ſchon zur alten Wirtin lau-
fen, um dort ſeinen Leib und Magenkloß zu
verzehren.

Heute hat ſich alles um den Kloß geſchart.
Völlig kloßfremde Gegenden ſind auf den Ge
ſchmack gekommen. Unſere Hausfrauen haben
ſowieſo in den letzten Jahren in eigener Pra
xis gelernt, jene wohlſchmeckenden Erdknol-
len bis auf das letzte auszunutzen, die einſt
von den Entdeckern Amerikas über den gro
ßen Teich gerudert wurden. Jhr Wert iſt uns
gerade heute im Krieg in vielerlei Arten be
kannt geworden, und die letzte und königliche
Krönung ſtellt der Kloß dar. Junggeſellen
und egeſellinnen, Familien vom Oberhaupt
bis zum Säugling, Hunde, Katzen und Wel
lenſittiche beißen männiglich in ſaftige Klöße
und erklärten ſie zur Lieblingsſpeiſe. Selbſt
notvyriſche frühere Kapauneneſſer, die den
Kloß als Plebejerkugel bezeichneten, bitten
jetzt mittags telephoniſch die Gaſtſtätten um
die Preisgabe ihrer Küchenzettel, bis ſie
irgendwo das Wort „Klöße“ durch die Muſchel
vernehmen. Es liegt hier fern, praktiſche
Winke zur Zubereitung eines ſchmackhaften
Kloßmahles zu geben. Das ſind bei vielen
Hausfrauen Betriebsgeheimniſſe. Uebrigens,
einige von denen, die keine Klöße kochen kön
nen, laſſen ſie von ihren Männern anferti-
gen! Dabei iſt Vorſicht am Platze. Männer
bilden ſich dabei leicht zuviel ein, und ſchnell
ſind ihnen die Klöße in die Krone geſtiegen.
Das beſte Rezept iſt jedenfalls immer noch:
nicht zu groß, nicht zu klein, nicht zu locker
und nicht zu feſt ſollen Klöße ſein. Vor allem
jedoch ſoll man nicht ſprechen, wenn man
einen ganzen Kloß auf einmal zwiſchen die

Backen ſchiebt. Gt.
Drei Eier auf Abſchnitt a, b und e. Nach einer

Bekanntmachung, die heute vom Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchafts
aäamt veröffentlicht wird, gibt es auf den vom
8. März vis 4. April 1943 gültigen Beſtellſchein Nr. 47
der Reichseierkarte auf die Abſchnitte a, b und e je
ein Ei für jeden Verſorgungsberechtigten.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn. Es wurden
ernannt: Zum Oberrxeichsbahnrat: Reichsbahnrat
Grüber, z. Z. abgeordnet als Dezernent zu einer Reichs
verkehrsdirektion im Oſten: zu Reichsbahn Anit
männern: die Reichsbahn-Oberinſpektoren Walter
Schulz, Vorſtand des Tarifbüros der Reichsbahn
direktion, und Venuß, abgeordnet zu einer Reichs
verkehrsdirektion im Oſten; ferner die techniſchen
ReichsbahnOberinſpektoren Walter Schmidt, Vor
ſtand des Betriebsmaſchinenbüros der Reichsbahn
direktion, Werner und Winkler, Betriebsmaſchinen
kontrolleure der Reichsbahndirektion. Verſetzt wurde:
Oberreichsbahnrat Daub, z. Z. Leiter einer Eiſen
vahndirektion im Weſten, als Abteilungsleiter zur
Reichsbahndirektion Oppeln.

Für die Lohnſteuer bei unentgeltlicher oder ver
billigter Abgabe von Mittageſſen an Gefolgſchafts
mitglieder gibt das Finanzamt im heutigen An
zeigenteil die Richtlinien bekannt.

CÜaaannn

Gekürzter Urlaub im öffentlichen Dienſt
Vierzehn Tage nur bei Erholungsbedürftigkeit Keine Abgeltung

Der Reichsinnenminiſter hat eine weitere
Kürzung des Erholungsurlaubs der Beamten
und Angeſtellten im öffentlichen Dienſt für
das Urlaubsjahr 1943 angeordnet. Für das
Großdeutſche Reich wurde danach der Er
holungsurlaub wie folgt geregelt: Er-
holungsurlaub wird nur gewährt, wenn nach
Anſicht des Dienſtvorgeſetzten eine Urlaubs
bedürftigkeit vorliegt und die Geſchäftslage
der kriegswichtigen Arbeiten den Urlaub zu
läßt. Der Erholungsurlaub beträgt grund-
ſätzlich höchſtens 14 Werktage für Beamte
und Angeſtellte, die vor dem 1. April 1894
geboren ſind, grundſätzlich höchſtens 20 Werk
tage. Eine Uebertragung von Urlaubsreſten
aus dem Urlaubsjahr 1942 über den 31. März
1943 hinaus findet nicht ſtatt. Ebenſowenig
erfolgt eine Abgeltung nicht erhaltenen Er
holungsurlaubs.

Der Urlaubsbeginn iſt während der Zeit
vom 1. Mai bis 30. September grundſätzlich
auf die Wochentage Dienstag bis Freitag feſt
zuſetzen, es ſei denn, daß eine Reiſe nicht
beabſichtigt oder ſichergeſtellt iſt, daß der An
tritt der Reiſe nicht in der Zeit von Sonn
abend bis Montag erfolgt.

Vorſchriften, die dieſen Beſtimmungen
entgegenſtehen, finden keine Anwendung.
Unberührt bleiben aber die Sondervor-
ſchriften über Erholungsurlaub für be
ſchädigte Beamte und Angeſtellte, über
Mindeſturlaub bei Arbeiten mit beſonderer
geſundheitlicher Gefährdung und über Ur
laub für abgeordnete verheiratete oder ver
heirateten gleichgeſtellte Beamte und Ange
ſtellte bei Reiſen zum Beſuch der Familie.

Beamtennachwuchs Werbeſchau fällt aus
Durch die augenblickliche Kräfteanſpannung und

den Mangel an Arbeitskräften mußte die Nachwuchs
Werbeſchau endgültig abgeſagt en i We
trauensmänner des. Reichsbundes der Deutſchen Be

Auf Beamte und Angeſtellte der Wehrmacht amten in den einzelnen Behörden haben deshalb An
findet die neue Anordnung keine Awendung. weiſung erhalten, die eingezahlten Beträge gegen

Rückgabe der Eintrittskarten zurückzuerſtatten. Ebenſo
werden die Beträge für die von der NSV. verkauften

Aufenthaltsvermerk in der 4. Kleiderkarte Eintrittskarten von den Ortsgruppen wieder zurück
gezahlt. Erſtattung kann jedoch in allen Fällen nur

Die neuen Richtlinien zur Lenkung des gegen Rückgabe der Eintrittskarten erfolgen. Alle
Fremdenverkehrs beſtimmen, daß die Dritte Eintrittskarten, die bis zum 25. März nicht vorgelegt
Reichskleiderkarte für den Eintrag der Aufent Verden kännen nicht mehr erſtattet werden. Dieſe
halt an vis zum 81, Marg 1948 vefriſtet iſt. Beträge werden dein WHW. überwieſen nss.
Ab 1. April 1943, dem Beginn eines neuenUrlaubsſahres im Sinne der Fremden Luftſchutz in Waren und Geſchäftshäuſern
verkehrslenkung, gilt für die Eintragung von Der Reichsluftfahrtminiſter hat neue Vorſchriften
Kur und Erholungsaufenthalten ausſchließ- über den Luftſchutz in Waren und Geſchäftshäuſern
lich die Vierte Reichskleiderkarte. Der Ein erlaſſen. Aus dem Dachgeſchoß und dem darunter
trag erfolgt auf der Jnnenſeite des Stamm- liegenden Stockwerk ſind alle brennbaren Gegenſtände
abſchnittes f rn 1 2 zu entfernen, dazu zählen auch hölzerne Geſtelle, Ver

n e er e e n en etS. k beſtt d räume mit Ausnahme von Lebensmittelverkaufsabſen W beſtimmt ar ſofort nach der An teilungen mit ihren Kühlräumen und Einrichtungen.
kunft. Wer die Reichskleiderkarte nicht ſofort Die Lichthöfe ſind von brennbaren Waren, Verkaufs
bei der Ankunft vorlegt, darf nicht zur Er tiſchen, Dekorationen uſw. ebenfalls freizumachen.
holung und Kur beherbergt werden. Aerzt Bei beſonders brandempfindlichen Häuſern kann die
liche Zeugniſſe gelten nur für die Durchfüh- Abtrennung der Lichthöfe von den Verkaufsräumen
rung einer Heil ur in den anerkannten Heil cheinen i San rn e Werinebädern und geilklimatiſchen Kurorten; ſte ind n Weiſungen für die Sand und Waſſervorräte

d i gemerher Ausweis bei reiner eseven.

Srholungsbedürftigkeit. Wer gegen die z zKriegsartikel der Fremdenverkehrslenkung Bunter Bilderbogen bei KdF.
verſtößt, wird beſtraft und muß an ſeinen Eine Zugkraft übte auch diesmal wieder
Wohnſitz zurückkehren. Es iſt daher erforder n Manfred Lommel aus, als er geſtern bei
lich Antritt ines t di Er Jem Reigen unterhaltender Varieténum, nern bei
ich, vor ntri et notwendigen r KdF FKdF. im Thaliag mitwirkte. Lommel, der ja hinholungs oder Kuraufenthaltes nicht nur keichend mit ſeinen humoriſtiſchen Plaudereien durrechtzeitig für ein Unterkommen zu ſorgen, den Rundf iſtſonder ſich ch von de Zuläſſt keit des en Rundfunk bekannt geworden iſt, brachte au

d ar b n v Dir ſigkeit S diesmal am Anfang einige kleine Szenen in ſeinerAufentha tes zu ü erzeugen. In Zweifels Eigenart als „Pauline und „Neugebauer“. Seine
fällen erteilen die Reiſebüros und die ört- draſtiſche Volkstümlichkeit wirkte auch hier wieder
lichen Fremdenverkehrsſtellen Auskunft. unmittelbar auf ſeinen großen Zuhörerkreis. Jm

Verlauf der Veranſtaltüng, verknüpft durch eine

Obermeiſterjubiläum des Kreishandwerks
meiſters

Am Montag trat die Schuhmacherinnung
Halle und Saalkreis zuſammen, um in einer
außerordentlichen Verſammlung im Gildehaus
St. Nikolaus ihren Obermeiſter Walter
Schiller zu ehren, der ſein zwanzigjähriges
Obermeiſterjubiläum begeht. In dieſer lan
gen Zeit, die dem Handwerk viele ſchwere und
endlich gute Jahre brachte, hat Obermeiſter
Schiller die Geſchicke der Innung tatkräftig,
unbeirrt und in Ehren geleitet. Für ſeine
nimmermüde Arbeit dankte ihm im Namen
der Jnnung Kreisfachſchaftswalter Selka jun.
in einer ehrenden Anſprache. Er würdigte
Obermeiſter Schillers Verdienſte während der
zwei Jahrzehnte und ſchilderte ſeinen Einſatz
für die nationalſozialiſtiſche Bewegung vor
der Machtübernahme, der 1933 die Ernen-
nung zum Kreishandwerfsmeiſter folgte,
eine Aufgabenſtellung, die zugleich die Jn
nung ſelbſt ehrt. Als Jubiläumsgabeüberreichte Schumachermeiſter Selka eine
Gelöſpende, die die Jnnung aufgebracht hat
und ihrem Obermeiſter übergibt, damit er
nach ſeinem Ermeſſen bedürftigen Jnnungs-
kameraden in Krankheitsfällen Kurmittel
verſchaffen kann. Blumengrüße aus allen
Bezirken der Jnnung und Glückwünſche des
Reichsinnungsverbandes, die Schuhmacher
meiſter Spanier überbrachte, verſchönten die
kurze Feier, an deren Schluß der Obermei-
ſter ſeinen Kameraden dankte und in ſchlich
ten Worten verſicherte, ſo, wie er bisher ſeine
Pflicht getan habe, wolle er auch weiter im
Dienſt für das Handwerk ſtehen.

Stumme und doch lebendige Welt
Der Verein für Aquarien- und Terrarienkunde

„Vivarium“, Halle, hatte in freundſchaftlicher Zu
ſammenarbeit mit unſerem Zoologiſchen Garten den
Leiter des Berliner Aquariums, Oberinſpektor Seitz,
zu einem Vortrag eingeladen. An dieſer Veranſtal
tung nahmen Vereine aus Halle, Merſeburg. Weißen
fels, Zeitz, Naumburg, Sangerhauſen, Vitterfeld,
Mühlhauſen und Erfurt ſo zahlreich teil, daß der
große Saal des Gildenhauſes St. Nikolaus bis auf
den letzten Platz gefüllt war. Oberinſpektor Seitz

ſchwungvolle Anſage. reihten ſich noch eine Anzahl
gefälliger und anſprechender Darbietungen 'an, die
zum Teil akrobatiſche Kleinkunſt waren und zum an
deren auf dem Gebiet des Kabaretts lagen. Da der

ſetzung der öffentlichen Schau Aquarien und die Ver Abend vielſeitig war und bis zum Schluß eine ge
ſorgung der vielen Liebhaberaquarien verbunden iſt. wiſſe Steigerung zeigte, ließ ſich auch das Publikum
Es wurden hierbei intereſſante Einzelheiten über das kam in der angeregten Stimmung zum Aus
Fang und Transporterfahrungen und perſönliche druck gern mitreißen. Curt Sanke
Erlebniſſe geſchildert. Vormittags wurden von ſämtlichen Veranſtaltungsteilnehmern beſonders ſchöne Laßt die Weidenkätzchen am Strauch!

s r ranund ſehenswerte halliſche Liebhaberanlagen beſichtigt. Wenn es Frühling wird muß man leider immer
wieder beobachten, daß die erſten Zeichen der er
wachenden Natur, Weiden, Erlen- und Haſelkätzchen,
abgerupft werden, um als Zimmerſchmuck zu dienen,

übergeht n aber a um achtlos ſortgeworfen zu werNaturſchr MäUeber die Lebensmittelkartenregelung bei der Auf 196 e e e eher
nahme in die und bei der Entlaſſung aus der Gemein gen iſt das unberechtigte Abpflücken. Befördern und
ſchaftsverpflegung beſteht vielfach noch Unklarheit. Verkaufen der Kätzchen ſtrafbar. Wer ſie zum Ver
de ver v Mann in der Wie en be der kauf anbietet, hat ſich über den rechtmäßigen Erwerb

ieder viele Verbraucher zur Wehrmacht einberufen und über di kunf iftli iſen.oder zum Arbeitseinſatz außerhalb ihres Wohnſitzes r die Her ſiſchen
verpflichtet und dort gemeinſchaftlich verpflegt werden,
beſonders notwendig Für kriegsteilnehmende Regierungsreferendare.Alle Verbraucher, die für eine längere Zeit als Der Reichsinnenminiſter hat eine weitere Abkürzung

n Arwet eine n r e S n e für ne an amacht, Arbeitergemeinſchaftslager, Krankenhaus uſw. er ſind, angeordnet. ana irübergehen, müſſen ihre Lebensmittelkarten bei der Negierungsreferendaren. die zum Kriegswehrdienſt

e. e e e eind nicht nur die jewei ür eine Zuteilungsperiode M hrit rbereitungsgültigen Karten abzugeben, ſondern auch die längere ver angerechnet. Die Beſchäftigung während des
Zeit gültigen Reichseierkarten, Reichszucker und Vorvbereitungsadienſtes und die zweite Prüfung die
e a e ehe ere r Senders werden für dieſe Referendare
Kartoffeln und entrahmte Friſchmilch. eber die
Abgabe erhält der Verbraucher eine Beſcheinigung(Abmeldebeſtätigung G) in zweifacher Ausfertigung. Wo er e für Kinder. ihren dde he einen Bezugſchein braucht undBeide Ausfertigungen ſind bei der Aufnahme in die Punkte der Kleiderkarte dafür hingeben muß, beGemeinſchaftsverpflegung abzugeben. Sie dienen als nötigen Kinder keinen Bezugſchei n d b kon
Grundlage für die Zuteilung der Lebensmittel für Schu P e e n r u hrelage 31 huhe ohne Punkte auf die Kontrollabſchnitte ihrerdie Gemeinſchaftsverpflegung. FKleiderkarte. Um zu verhüten, daß für Kinder be
9 Bei der len erhält der Verbraucher eine ſtimmte Schuhe von Erwachſenen getragen werden,
e e zurück. g der Rückſeite iſt von der hat jetzt die Arbeitsgemeinſchaft des Schuhhandels
d die Dauer vent Auſenthaltes be im Auftrage der Gemeinſchaft Schuhe beſtimmt, daß
u de e Grund der ſo beſtätigten e Lederſtraßenſchuhe von Größe 36 aufwärts auf
kann der Verbraucher dann vön der Kartenausgabe Kontrollabſchnitte der Kleiderkarte für Knaben und
ar e e vder a jeder de Mädchen nur abgegeben werden dürfen, wenn dieſe
nene n r henen e ſern de l a er e gen WeAufnahn v die Waffen auſch ſolcher Schuhe darf nur nach nochmaliger VerSchutzgliederungen der Wehrmacht d wird die Ab paſſung erſolgen. Als Lederſtraßenſchuhe für Kinder

e e e e e e e e e e e e eeilt O Aus g ig, ige Schuhe, dagegen keine modiſchen Schuhe, abweil die Wiederaufnahme des Hartenbezugs nach gegeben werden. Der Schuhhändler muß außerdem
der Entlaſſung auf Grund der Entlaſſungspapiere nachprüfen, ob das auf der Kleiderkarte vermerkte

uſw erfolgt. Alter zutrifft.„;J„JZJJZS „J

hielt aus dem Gebiet ſeines Wirkungskreiſes einen
Vortrag mit teilweiſe bunten Lichtbildern, der zeigte,
mit welchen ungeheueren Mühen und Koſten die Be

Wenn man in Gemeinſchaftsverpflegung

Volkstümlichkeit iſt Gnade

Franz Karl Ginzken über „Lyrik und Gegeywart“

Auch das Gebiet der Dichtung iſt von
den hiſtoriſchen Ereigniſſen, die durch einen
ſo gigantiſchen Krieg ausgelöſt werden, nicht
unberührt geblieben, es konnte ja, da es ſich
um geiſtiges Leben handelt, nicht anders ſein.
Um einen Weg zur Klarheit über dieſe Ver
änderungen und Erſcheinungen zu finden,
beſchloß der Wiener Dichterkreis, ein Forum
zu ſchaffen, dieſe Fragen zu diskutieren und
veranſtaltet darum mit der Wiener Kultur
vereinigung einen Vortragszyklus unter dem
Titel „Dichter ſprechen zur Zeit“. Fünf nam
hafte Schriftſteller ergreifen das Wort.

Den Reigen eröffnete Franz Karl Ginzkey,
dem das Thema „Die Lyrik und die Gegen
wart“ zugeteilt war. Taß die Lyrik an der
Spitze ſteht, iſt mehrfach begründet Stellt
ſſe doch gewiſſermaßen den Samenkern der
Dichtung überhaupt dar, denn urſprünglich

waren ja auch Epik und Drama durchaus
versgebunden. Ginzkey iſt ſelbſt Schöpfer
feinſinniger Verſe, aber auch ein tiefer
Denker, ſo daß er imſtande iſt, den Wurzeln
und den Auswirkungen dieſer Kunſt nach
zugehen.

Ueberall ſteigt die Wertſchätzung der Lyrik.
Beſter Beweis dafür iſt, daß die Jugend ſich
ihr zuwendet, und zwar ſowohl ſchöpferiſch
als auch aufnehmend. Die Zuſammengehörig-
Feit dieſer zwei Begriffe iſt ausſchlaggebend.
Erſt ihre gegenſeitige Ergänzung, wenn
nämlich der Hörer auch das Ungeſagte, das
zwiſchen den Zeilen Stehende nicht ver
ſtandesmäßig, ſondern intuitiv, erfaßt, er
möalicht die Wirklichkeitswerdung echter
Fichtung. Ein Dichter für ſich allein, ohne
Widerhall, wäre zur Sterilität verurteilt
er braucht die Mitarbeit des Leſers und
Höxers, dexen Geſamtheit ſich zur Gemeinde
und dann, im höheren Sinn, zum Volk
weitet. Volkstümlichkeit aber iſt Gnade, ſie

hängt nicht vom Wollen, auch nicht vom
Können ab, vielmehr vom Sein, alſo letzten
Endes vom Charakter.

Ueber dieſe Erkenntnis führt die Brücke
zum Verſtändnis der Lyrik von heute, die
ihren Boden ſowohl in der Heimat als auch
an der Front hat, wo erſtaunlich lebens
flammende Gebilde entſtehen, die unmittel
bar aus der Tat, nicht aus der Reflexion
wachſen. Für ſolche auf den erſten Blick faſt
unglaubhafte Verbindung von Kunſt und
Tat, Formen und Handeln, findet Ginzkey
ein ſchönes Bild in einem ſeiner Gedichte,
das „Der Panzerjäger“ heißt. Es ſtellt einen

Mann dar, dem es „aufgetragen iſt, Tod zu
ſäen“, und der dieſen Auftrag unter völliger
Hintanſetzung des eigenen Selbſt erfüllt, der
jedoch einmal wieder dem Kampfgetümmel
entrückt, das Korn in die Ackerfurche ſtreut,
beſorgt, das Leben auch des kleinſten Käfers
zu ſchonen.

Um den Eindruck zu vermeiden, nur den
eigenen Standpunkt zu vertreten, zitierte
Ginzkey auch eine Reihe kennzeichnender
Stellen aus Werken anderer gleichgeſinnter,
ihrer Sendung verantwortungsvoll bewußter
Dichter, aus denen beſonders ein Satz Joſef
Weinhebers hervorgehoben ſei, weil er das
ewige Problem der Lyrik und zugleich
eine Löſung eindringlich und ſymboliſch
zuſammenfaßt: der Menſch lebt nicht vom
Brot allein, ſondern auch vom Traum.

Künſtler oehen in die Betriebe
Der Einſatz neuer Arbeitskräfte in den Betrieben

und die Konzentration der geſamten Arbeit auf die
Kriegsführung ſtellt auch die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ vor neue und bedeutende Auf
gaben. Jn einer Zeit der ſtärkſten Kräfteanſpannung
aller Volksgenoſſen darf es nicht an der nötigen Aus
ſpannung und Kräfteſammlung fehlen. Um dieſen
Forderungen des Krieges gerecht zu werden, hat die
RNS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ im Gau
KölnAachen erfolgverſprechende Wege beſchritten. Ge
ſtützt auf die Erfahrungen bei der Truppenbetreuung
in den beſetzten Gebieten, wird nunmehr ein verſtärk
ter Einſatz kleiner Künſtlergruppen in den Betrieben
ſelbſt erfolgen. Während der Mittagspauſen wird den
Schaffenden in ausgewähltem Kurzprogramm durch
bekannte Künſtler gute Unterhaltung dargeboten wer
den. Die ſchwerarbeitende Bevölkerung, die oft nicht
mehr die Gelegenheit hat, die Theater und Konzert
ſäle aufzuſuchen, wird durch dieſe Maßnahmen weiter
hin die Möglichkeit haben, ſich an den Kulturgütern
der Nation zu erfreuen, und aus ihnen neue Kraft
für den Werktag zu ſchöpfen.

Gvethe-Feier in Sofig. Die Sofioter Volksleſe
halle „Podem“ veranſtaltete eine Goethe-Feier, bei
der der bulgariſche Profeſſor Mihail Arnaudvv einen
Vortrag über Leben und Werk Goethes hielt.

200 jährige pompeſaniſche Villa entdeckt
Ausſchachtungen innerhalb der Stadt Rom haben

an einigen Stellen zu wertvollen Erſchließungen der
Schätze des Untergrundes der ewigen Stadt geführt.
Bei der wichtigſten Entdeckung handelt es ſich um
eine aus dem erſten Jahrhundert n. d. Zeitwende
ſtammende Villa mit im pompejaniſchen Stil bemal-
ten Wänden, die in vollkommener Friſche erhalten
ſind und lebhafteſte Farbengeltung aufweiſen. Die
Malereien werden von der Stadt Rom in Obhut ge
nommen.

Von den deutſchen Hochſchulen

Am 10. März vollendet der Ordinarius für Tier
zucht und Geburtskunde und Direktor des gleich
namigen Jnſtituts an der Univerſität Leipzig, Prof.
Dr. Johannes Richter, ſein 65. Lebensjahr. Er iſt
korreſpondierendes Mitglied der Geſellſchaft für
Natur- und Heilkunde in Dresden, Mitglied der
Leopolding in Halle und Ehrenmitglied des Vereins
ſchwediſcher und des Vereins finniſcher Tierärzte.

„Thüringer Künſtler unter Waffen.“ Jn Weimar
wurde unter dem Titel „Thüringer Künſtler unter
Waffen“ eine Ausſtellung eröffnet. Die Ausſtellung
umfaßt etwa 100 Werke der Malerei und der Graphik
und zahlreiche Plaſtiken.

Kleines Feutlleton
Neuauflage „Mein Kampf“ in den Niederlanden.

Die niederländiſche Ueberſetzung von Adolf Hitlers
„Mein Kampf“ erſchien in den letzten Wochen in
einer weiteren Auflage, die das 51 000. bis 100 000.
umfaßt.

Eröffnung des „Neuen Theaters“ in Roſtock.
Mitte März wird in der Seeſtadt Roſtock in der um
gebauten „Philharmonie“ das „Neue Theater“ er
öffnet, das während des Krieges als „Jnterims-
theater“ an die Stelle des von britiſchen Bombern
zerſtörten Stadttheaters tritt.

Deutſche Erzähler werden ins Kroatiſche überſetzt.
Demnächſt erſcheint im Kroatiſchen eine Sammlung
von Novellen zeitgenöſſiſcher deutſcher Schriftſteller,
darunter von Paul Ernſt. Erwin Wittſtock, Emil
Strauß, Wilhelm Schäfer und Hans Frank.

Harald Genzmer nach Hannover berufen. Als
Lehrer für Kompoſition, Tonſatz und Inſtrumentation
wurde mit Harald Genzmer einer der führenden Köpfe
unter der jungen Komponiſten- Generation an die
Landesmuſikſchule Hannover berufen.

Schwinds „Aſchenbrödel-Zyklus“ nach Linz. Jm
Jahre 1854 vollendete Moritz v. Schwind ſeinen be
rühmt gewordenen Aſchenbrödel-Zyklus, der noch im
gleichen Jahr einen Käufer fand. Nunmehr wurde
dieſes Kunſtwerk für die neu zu errichtende Gemälde
galerie in der Gauhauptſtadt Linz angekauft.

„Fatinitza“ in neuer Faſſung. Der Oberſpielleiter
des Fürther Stadttheaters, Eduard Rogati, hat die
textliche Neufaſſung der Operette „Fatinitza“ von
Franz v. Suppsé fertiggeſtellt; die muſikaliſche Be
arbeitung ſtammt von dem bekannten Filmkompo
niſten Harald Böhmelt.

Nativnaldenkmal für d'Annunzio. Aus Anlaß des
fünften Todestages des italieniſchen Dichters Ga
briele d'Annunzio am 1. März verfügte Muſſolini,
daß dem nächſten Miniſterrat ein Geſetzesvorſchlag
über die Errichtung eines Nationaldenkmals in
Fiume, der Geburtsſtadt des großen Dichters und
Soldaten, vorgelegt werde.

Die Finniſche Kalevala- Geſellſchaft ernannte den
Leiter des FinnlandJnſtituts an der Univerſität
Greifswald, Dr. Hans Grellmann, ferner den Ueber
ſetzer des Kalevala ins Japaniſche, Kakutan Mori
moto, und den finniſchen Profeſſor O. Manninen
für ſeine beſonderen Verdienſte um die finniſche
Sprache zu Ehrenmitgliedern.
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Vom fFilmschaffen

Etheprobleme im Buch und im Film
Von Heinrich Miltner

Wenn man von der Ehe ſpricht, muß man auch
von der Liebe reden. Und da es heißt, daß Liebe
glücklich macht, müßte das Thema allſogleich wieder
erſchöpft ſein. Denn Liebe, Glück und Ehe, zum
Jdealfall verdichtet, wäre ein Tatbeſtand, der eitel
Wohlgefallen und allgemeine Befriedigung auslöſen
würde. Und über Dinge, die gut gehen, reden die
Menſchen (leider!) nicht viel. Um ſo munterer ſind
ſie am Werk, wenn etwas ſchief geht. Und für den
Fall, daß der Sachverhalt ganz und gar keinen Stoff
zum Reden abgeben will, haben ſie mit ſpitzfindiger
Geſchicklichkeit das „Problem“ im Hinterhalt. Nichts
iſt zu einfach, um es nicht mit Liſt und Tücke zum
„Problem“ komplizieren zu können. Darin ſind die
Menſchen bemerkenswerte (wenn auch wenig be
wunderungswürdige) Meiſter geworden. Doch das
nur nebenbei.

Die Liebe und die Ehe ſind in der Tat proble
matiſche Dinge, wobei ſich die Theorie mit der Praxis
nur ungern verträgt. Die Frage nach dem Warum
iſt kaum erſchöpfend zu klären. ZManchmal ſind es
Dummheiten, die der Menſch nur allzu gerne begeht,
manchmal egoiſtiſche Wünſche und überraſchende Tücken
des Daſeins oder falſche Vorſtellungen von einer
Welt, die in Wirklichkeit ganz anders iſt.

Gewiß: Zum Leben gehört Phantaſie, und man
ſollte auch einen Schuß Romantik hinzutun, um ſich
gelegentlich über den Alltag emporſchwingen zu kön
nen. Unſere Dichter liefern ja die unterſchiedlichſten
Rezepte dazu. Aber man ſollte ſich hüten, die
Phantaſiewelt der Dichter gedankenlos mit der Wirk
lichkeit zu identifizieren. Damit iſt nichts gegen die
Schriftſteller geſagt, auch wenn wir ein Wort Nietzſches
zitieren, der ſagte: „Die Dichter lügen zuviel!“ Der
Dichter braucht zur dramatiſchen Wirkung die Ueber
höhung, den Ausnahmefall. Er will klären und den
Leſer zu Erkenntniſſen führen. Wer aber möchte ſich
zu dieſen Ausnahmeerſcheinungne rechnen Die Dich
ter zählen ſich ſelber nicht dazu! Auch jener Peter
Dühren nicht, der in dem neuen Tobisfilm „Meine
Frau Tereſa“ pſychologiſch tiefgründige und problem
ſchwangere Romane über die Liebe und die Ehe
ſchrieb, ſolange er noch Junggeſelle war
Dann verheiratete er ſich und wurde glücklich wie ein
Kind, dem ein neues Spielzeug geſchenkt worden iſt.
Und daraufhin wußte er nichts mehr über die „Pro
bleme“ der Liebe zu ſagen Alles war plötzlich
ſo einfach und unkompliziert. Und als er einen neuen
Roman ſchrieb, war aus dem umſtändlichen Grübler
ein friſch-forſcher Deuter alltäglicher Herzensgefühle
geworden. Er ſchilderte die Ehe mit ſeiner eigenen
Frau, wofür er zwar eine herzhafte Ohrfeige von der
zarten Hand ſeiner geliebten Tereſa (geſpielt von
Elfie Mayerhofer) einſtecken mußte, aber ſein lebens
nahes Buch war für ſeine Leſer zum Kraftquell un
verkrampfter und lebensbejahender menſchlicher
Empfindungen geworden.

Und wenn wir in dieſem Zuſammenhang und
an Hand dieſes Romanſchriftſtellers Dühren (den
übrigens Hans Söhnker verkörpert) zu einer ent
gegengeſetzten Wirkung des eingangs erwähnten
Hanges der Menſchen gekommen ſind, die Dinge wider
Vernunft und Einſicht zu komplizieren, ſo iſt das ein
Beweis dafür, daß uns in Büchern ſowohl wie im
Film die Begegnung mit uns ſelbſt, mit unſeren
eigenen und wahren Gefühlen viel eher behagt und
nützt, als die Geſtalten aus einer Traumwelt, die
unfertige Menſchen nur auf romantiſchverlogene Jrr
wege führt, an deren Ende die Enttäuſchung ſteht.
Und wenn es ſich der Film zur Aufgabe macht, in
ſolcher Art die Tuchfühlung mit dem Leben zu halten
und die Theorie durch die Praxis ſinnvoll zu korri
gieren, ſo wollen wir ihm gerne auf dieſem Wege
auch weiterhin folgen.

Rätſel bleiben ohnehin noch genug auf den laby
e Dſchungelpfaden der Liebe und Ehe zu

öſen

Herbert Windt ſchrieb die Muſik zu dem von Prof.
Carl Froelich inſzenierten UfaFilm „Beſatzung
Dora“, der Erlebniſſe unſerer Fernaufklärer be
handelt.

e Edlith JendrnyV Hans- Henning Friedrich. In
Dankbarkeit und tiefer Be-
wegung zeige ich zugleich imNamen meines vor Stalingrad
vermißten lieben Mannes, des

z. Z. Barbara-Krankenhaus, Ge-
richtsreferendar Kurt Jendrny,z. Z. in seinem Res. Lazarett
Halle (S.), Reideburger Str. 8,
den 5. März 1943.

Aus cler Wirtschoft
Preissenkungen

Der Preiskommiſſar ſieht ſeine Aufgabe nicht nur
darin, die Preiſe abzuſtoppen. Er will ſie auch nach
Möglichkeit ſenken. Wie hinlänglich bekannt, iſt dies
während des Krieges nicht leicht, und es gibt manche
Fälle, in denen gerade wegen der kriegsbedingten
Koſtenſteigerung auch die Verkaufspreiſe anziehen
mußten. Am 1. Mai werden dennoch eine ganze
Reihe von Einheits und Gruppenpreiſen auf Ver
anlaſſung des Preiskommiſſars um 5. v. H. ermäßigt
werden. Hierbei handelt es ſich um Preiſe für Er
zeugniſſe der Rüſtungsinduſtrie. Die Verbilligung iſt
möglich, weil die Erzeugungen durch Verbeſſerung
der Herſtellungsmethoden, durch ſparſamere Rohſtoff
verwertung und ſonſtige techniſche Fortſchritte ratio
neller und damit billiger geſtaltet werden. Erſpar
niſſe an Lohn und Material müſſen ſich aber im
Preiſe niederſchlagen. Am freien Markt wird dies
durch den Konkurrenzkampf bewirkt, in der geſteuer
ten Wirtſchaft tritt der Preiskommiſſar an die Stelle
der Wettbewerber und beſchließt auf Grund ſeiner
einzigartigen Kenntnis der Marktlage und der Ge
winnſpannen die Preisſenkung.

Durch die neuen Preisermäßigungen für viele
Kriegs materialien wird die Entſtehung von Rüſtungs
gewinnen verhindert das iſt der eine Zweck des
Beſchluſſes. Darüber hinaus kommt es aber auch
darauf an, die Koſten der Kriegführung möglichſt
niedrig zu halten. Das „viele Geld“, das im Lande
umgeht, kann weder den Reichsfinanzminiſter noch
ganz allgemein die Wirtſchaftsführung davon ab
halten, „auf den Pfennig zu ſehen“. Auch wird
dieſer Wille zur Sparſamkeit nicht dadurch vermin
dert, daß nach dem Reichswirtſchaftsminiſter nun
mehr auch der Preiskommiſſar in einer Bochumer
Rede auf die Notwendigkeit der ſchärferen ſteuer
lichen Erfaſſung des Kaufkraftüberſchuſſes hingewieſen
hat. Auch er begründet ſeine Forderung nicht finanz
politiſch, ſondern währungspolitiſch: Erhaltung der
Kaufkraft durch Abſchöpfung des Geldüberſchuſſes.
Dieſer Geldüberſchuß wird in nächſter Zeit weiter
zunehmen, da durch die noch ſtärkere Konzentration
auf die Rüſtungsinduſtrie der Anfall an Waren für
den zivilen Verbrauch eher noch eine Schrumpfung
erfahren muß. Trotz der Geldfülle ſparſam zu ſein,
iſt Wille und Pflicht des Staates.

Die Entwicklung der mitteldeutſchen Volksbanken
im Jahre 1942. Die im mitteldeutſchen Raum (Gaue
Halle Merſeburg und Magdeburg Anhalt) liegenden
Volksbanken zeigen im Jahr 1942 eine Erhöhung der
Bilanzſumme von 108 Mill. auf 149 Mill. RM. das
kommt einer Steigerung von 38 v. H. gleich. Dieſe
Zunahme iſt im beſonderen auf die auch im letzten
Geſchäftsjahr weiter anhältende beachtliche Erhöhung

AMITTEEDEUTSCHE NATIOMAL-ZEITUNG

der den Volksbanken zugefloſſenen Einlagen zurück
zuführen, die ſich ſowohl im Kontokorrent- als auch
im Spargeſchäft gleichermaßen gezeigt hat. Ende
1942 waren insgeſamt 132 Mill. RM. Einlagen bei
den mitteldeutſchen Volksbanken zuſammengefloſſen.
Gegenüber dem Jahre vorher beträgt die durchſchnitt
liche Steigerung dieſes Poſtens 36,5 v. H. Die Er
höhung des Eigenkapitals (Geſchäftsguthaben und
Reſerven) konnte trotz vermehrter Anteilszeichnungen
und vorſichtiger Reſervenpolitik nicht mit dem Zu
gang an Einlagen gleichen Schritt halten. Der ab
ſolute Zugang an Eigenkapital beträgt 1,4 Mill.
Reichsmark: im Verhältnis zum Geſamtbetriebs
kapital macht er 6,9 v. H. aus. Die vermehrten Ein
lagen waxen im Kreditgeſchäft nicht unterzubringen,
wenngleich auch zum Jahresſchluß infolge Ablöſung
der Hauszinsſteuer ſowohl durch vorübergehende Jn
anſpruchnahme von Kontokorrentausleihungen als
auch durch Hergabe von Hypotheken eine Belebung
eingetreten iſt. Jnsgeſamt halten ſich die Forde
rungen Ende 1942 mit rund 26,8 Mill. RM. auf
gleicher Höhe wie im Vorjahr. Der größte Teil der
hinzugekommenen neuen Gelder hat Anlage in Reichs
werten und zur Stärkung der Bankgelder bei den
Zentralkreditinſtituten gefunden. Die liquiden Mittel
der Volksbanken ſind daher zur Zeit außerordentkich
hoch. Jm einzelnen erhöhten ſich die Bankguthaben
um 43 v. H. auf 46,8 Mill. RM., die Wertpapiere
um 58 v. H. auf 64,7 Mill. RM.

Landeredit-Bank SachſenAnhalt AG., Halle (Saale).
Die Landeredit-Bank Sachſen-Anhalt AG., Halle
(Saale), berichtet, daß das Jahr 1942 ihr wieder
eine erfreuliche Ausdehnung des Geſchäftes brachte.
Die Einlagen und Ausleihungen ſind weiter ge
ſtiegen; insbeſondere haben ſich das Wechſel und das
Spargeſchäft wieder gut entwickelt. Die Einlagen
deutſcher Kreditinſtitute und der ſonſtigen Gläubiger
ſtiegen um rund 35 v. H. und die Spareinlagen wie
im vergangenen Jahr um rund 62 v. H. Die Anlage
der erhöhten Einlagen erfolgte im weſentlichen in
Wechſeln, Wertpapieren und Ausleihungen, wobei das
Wechſelgeſchäft prozentual am ſtärkſten geſteigert wer
den konnte. An dieſer Steigerung haben die echten
Handelswechſel den Hauptanteil. Die ſonſtigen
Schuldner erhöhten ſich um rund 5 v. H. Kreditrück
zahlungen der Landwirtſchaft, des Handels und des
Gewerbes konnten durch Neugeſchäfte mehr als aus
geglichen werden. Die Bilanzſumme ſtieg bei un
gefähr gleichgebliebenem Umſatz um rund 38 v. H.
auf rund 24 Mill. RM. Die verſtärkte Liquidität
und die weitere Verkürzung der Zinsſpanne bewirk
ten, daß das erweiterte Geſchäft in der Ertrags
erhöhung nicht voll zum Ausdruck kam. Hierzu haben
auch ſtark geſtiegene Steueraufwendungen beigetragen.
Einſchließlich Vortrag wird für 1942 ein Reingewinn
von 78 015 (65 370) RM. ausgewieſen. Hieraus wer
den 5 v. H. Dividende auf 1 Mill. RM. AK. verteilt
(i. V. 5 v. H. auf 0,6 Mill. RM. altes und 2,5 v. H.
auf 0,4 Mill. RM. neues Kapital).

furnen Sport Spie/
Lein Sport am Mfeldengedeuletag

Der NSRL. gibt folgendes bekannt: Mit Rückſicht
auf die am Sonntag dem 14. März, zum Helden
gedenktag ſtattfindenden Feiern von Partei und
Wehrmacht kommen alle für dieſen Tag vorgeſehenen
ſportlichen Veranſtaltungen in Fortfall.

MWeicermanugehalt erzielt 2479 Hals

Mit der hervorragenden Leiſtung von 2401 Holz
wurde die halliſche Aſphaltmannſchaft im vergangenen
Jahre Deutſcher Meiſter, eine Leiſtung, die ſelten er
reicht wird. Bei den Kreisgruppenkämpfen am
Sonntag in Magdeburg konnte Halle dieſe Leiſtung
noch erhöhen. Daß eine ganze Kampfmannſchaft über
400 Durchſchnitt kommt, iſt eine Glanzleiſtung. Halle
ſchlug mit M. Rüprich 378, Voigt 395, Schulze 401,
Börner 401, Hegel 417, Hamann 427 2419 Holz den
ſtarken Gegner Zeitz, der auf 2323, und Nordhauſen,
die auf 2256 kamen. Auch bei den Klubkämpfen war
Halle durch Wacker überlegen und ſchlug Zeitz und
den Kreismeiſter Merſeburg. Eine Klaſſe für ſich
waren Lehmann (Merſeburg) und Schulze (Halle) bei
den Einzelmeiſterſchaften. Beide gehen nunmehr zur

Bereichsmeiſterſchaft. Auf den Parkettbahnen gab es
leider Ausfälle bei den Mannſchaftskämpfen. Somit
geht Halle kampflos zu den letzten Entſcheidungen.
Bei den Klubkämpfen und Einzelmeiſtern gab es auf
Bohle und Schere halliſche Siege.

Ergebniſſe: Aſphalt: Mannſchaften: 1. Halle A19,
2. Zeitz 2323, 3. Nordhauſen 2256 Holz. Klubmannſchaf
ten: Wacker Halle 1224. (Voigt 395, Schulze 401, Rei
chardt 428); Zeitz 1193; Merſeburg 1164: Weißenfels 1161;
Rordhauſen 1116; Falkenberg 1064. Einzelmeiſter: Leh
mann Merſeburg 839, Schulze Halle 827, Kannegießer
Nordhauſen 762, Kämpfe Zeitz 755, Röhle Falkenberg 751.
Senioren: (100 Kugeln in die Vollen) Weidhaas Halle
537, Schumann Zeitz 530, Ulbricht Bockwitz 527, Wiemann
Sangerhauſen 502. Bohle Klubmannſchaften: Sport
freunde Halle 2175. Falkenberg 2051. Einzelmeiſter
Schulze Halle 1426. Aßford Falkenberg 1379. Schere
Klubmannſchaften Wacker Halle 15665 Nordhauſen 1426.
Einzelmeiſter: Voigt Halle 1032, Kallmeyer Nordhauſen
1021, Jacobi Eisleben 970. Senioren: Weidhaas Halle
666. Wiemann Sangerhauſen 639.

Merſeburger HC. verzichtet. Der Merſeburger
HockeyClub, der als Staffelſieger von Halle Merſe
burg zum Kampf um die HockeyBereichsmeiſterſchaft
gegen den TV Wenigenjena antreten ſollte, hat ſeine
Mannſchaft von den Spielen zurückgezogen. Es ſtehen
nunmehr nur noch der SC Germania Jahn Magde-

Blick in die Welt
Drei 500 000-RM.Prämien gezogen. Am Schluß

tag der 5. Klaſſe der 8. Deutſchen Reichslotterie fielen
drei Gewinne von je 40 000 RM. auf die Nummer
99 350. Außerdem wurde dieſer Nummer noch die
Prämie von je dreimal 500 000 RM. zugeſchlagen.

Blinder ſchreibt 240 Silben. Das Leiſtungser
tüchtigungswerk der Deutſchen Arbeitsfront Kaſſel
führte in Verbindung mit der Deutſchen Steno
grafenſchaft ein Gauleiſtungsſchreiben durch, an dem
ſich rd. 1600 Stenographen beteiligten. Die zweit
beſte Leiſtung im Gaugebiet wurde mit 240 Silben
von Auguſt Würzer aus Marburg erreicht, einem
Schüler der Blindenſchule in Marburg. Trotz derbeſonderen Ercchwerniſſe des Blindſeins hat er ſich
als hervorragender Stenograph bewährt.

Starke Beanſpruchung der Bergwacht. Jm letzten
Jahr mußten allein in dem von der Sektion Salz
burg des Deutſchen Alpenvereins betrenten Gebiet
neunzehn Tote geborgen und rund 50 Verletzte und
Vermißte geſucht und zu Tal gebracht werden. Die
Unfälle ſind zum großen Teil auf Unvorfſichtigkeit
zurückzuführen. Da auch die Reihen der Bergwacht
männer durch Einberufungen gelichtet ſind, waren
die Anforderungen an die in der Heimat Gebliebenen
beſonders groß. Neben ihrem Rettungsdienſt in den
Bergen verſahen ſie zugleich den Naturſchutzdienſt.
Dieſer Streifendienſt zeikligte im Gebiet des Gaues
Salzburg bereits ſchöne Erfolge. Namentlich im Ge
biet des Untersberges konnte ein reicheres Blühen
der naturgeſchützten Pflanzen beobachtet werden.

Zehn Tage hilflos mit gebrochenem Bein. Eine
harte Prüfung erlebte ein junger Student aus Göte
borg, der ſich auf eine Wandertour begeben hatte
und dabei abſtürzte. Zwei Nächte lag er bewußtlos
an der Abſturzſtelle, und als er am nächſten Tage
zu ſich kam, ſtellte er feſt. daß ein Bein gebrochen
war. Seine Hilferufe verhallten ungehört. Schließ
lich gelang es ihm, ſich zu einem unbewohnten
Sommerhaus zu ſchleifen. Mit großer Mühe kroch
er in das Haus, wo es ihm gelang, mit Hilfe alterKleider eine Art Bettlager herzurichten. Hier blieb
er mit dem gebrochenen Bein zehn Tage liegen,
ohne daß ſeine Hilferufe einen Erfolg hatten. Jnzwiſchen wurde der Hunger immer unerträglicher.
Der Verunglückte ſchleppte ſich weiter und fand ein
anderes Haus, das gleichfalls unbewohnt war, in
dem er aber Konſerven entdeckte. Er hatte ſchon
alle Hoffnung, gefunden zu werden, aufgegeben, als
es ihm gelang, mit ſeinen letzten Kräften ein be
wohntes Haus zu finden. Ein Bauarbeiter aus
Göteborg wohnte dort, der ſofort die Ueberführung
des jungen Mannes in ein Krankenhaus veranlaßte

14 Tote bei einem Landungsmanöver in USA.
Bei nächtlichen Landunsgmanövern amerikaniſcher
Truppen an der Küſte Floridas ereignete ſich einBootsunglück. 14 Offiziere und Mannſchaften ſind
ertrunken.

Haſſelfelde. (Be im Baumfällen tödlich
verunglückt.) Der Waldarbeiter Fritz Rieche,
der mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt war,
wurde von einem umſtürzenden Baum tödlich ge
troffen.

Benneckenſtein. (Jm Gondelteich er
trunken) Die 64jährige Ehefrau Luiſe Wedler
fiel bei einem Gang durch den Kurpark infolge eines
Fehltritts in den Gondelteich. Ehe Hilfe zur Stelle
war, erlitt die Frau einen Herzſchlag und ertrank.

burg und TV Wenigenjena im Rennen.

P Wolfgang. Die glückliche Ge- je Für erwiesene Aufmerksam-
F e h burt ihres zweiten Jungen Zei-ler ken gen in dankbarer Freude an: keiten danken herzlichst. Fritz

Gerlach, z. 2. im Osten, u. Frau
Frieda geb. Goldbhammer. Halle,
Schkopauer Weg 36, 7. März 1943.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten, Blumen, Karten
und Geschenke, danken wir aufs

geb. Baschinski,

Unterarztes Dr. Heinrich Mein-
hof. die Geburt unseres lieben
Sohnes an. Frau Annemarie
Meinhof geb. Mohr, als Groß-
väter: Oberstabsarzt Dr. Hceh.
Meinhof, Hauptmann Bergasses-
sor Th. Mohr, Halle (S.), Güt-
chenstr. 20a, Henriettenstr. I,
den 6. März 1943.

V Heidi Edda. Unsere Siglinde

V Brigitte und

heißt. In

er, Halle (S

heute ein gesundes Schwester-
gehen bekommen, das

dankbarer
Elisaheth Sattler geb. Tolle, 2.
Z. Diakonissenhaus, Privatstat.
Prof. Dr. Frommolt, Alfred Satt-

Kronprinzen-
straße 33, den 7. März 1943.

herzlichste. Obgefr. Karl-Lud-
wig Markmann ünd Frau Hilde-
gard geb. Schlotte, Nietleben b.
Halle, Passendorfer Straße 18,
Hamburg Altona, Holstenplatz 12.

z Halle (S.), Jacobstr. 62,
Delitzscher Str. 23a, den
5. März 1943.

Stephan haben

Angela
PFreude:

hat heute ein Schwesterchen be- O Ihre Verlobung beehren sich
Ursula

Helmut Fritzsche, Halle (S.),
Dölauer Str. 36.

kommen. In dankbarer Freude:
Walttraut Richter geb. Kirchner,
z. 2. Privatklinißk Dr. Weins,

anzuzeigen

Für Führer und Volk starb
am 11. Februar nach helden-
haftem Einsatz bei den schwe-
ren Abwehrkämpfen im Raum
von Orel im 39. Lebensjahre

Gehharcit,

d. 7. März 1943.
Gütchenstr., Paul Richter, Ver-
lagsleiter, Halle (S.),
blumenweg 12. den 6. März 1943.

V Marita. In dankbarer Freude

Korn- O Wila Schmitz, Ulrich Hoff-
mann, Verlobte, Halle (Saale).
Buddestr. 3, Kassel, Febr. 1943.

den Heldentod mein innigst-
geliebter Mann, mein ganzesGlück, mein einziger hoffnungs-
voller Sohn, Schwiegersohn,

zeigen wir die Geburt unseres 8ersten Kindes, eines eben Dir
Töchterchens. an: Herta Men-
nieke geb. Kleschewski, z. Z.Barbara-Krankenhaus, Erlich Straße 64, den

werden heute getraut.
Hans Sohn und Frau Eva geb.
Goebel, Halle (8.). Landsberger

unser Schwager und Onkel, der
Turnrat bei der Regierung zu

eburs. Kriegsfreiwilliger,

9. März 1943. Kurt Löhr
Mennicke, Halle (S.), Artillerie O Thre Vermablung geben be-ſannt: Reif Koberg, Ufz., Marga ehef in einem Grenadierregi-

Kohberg geb. Engert, Halle (S.),
Hohenzollernstr.

Sonntagsmädels zeigen wir in danken wir allen auf diesem

straße 124.

Monika-Annerose. Die glück-liche Geburt unseres gesunden

dankbarer Freude an: Frau inge Wege für die
Löschner geb. Schönfelder, Kep- wmerksamkeiten.

Oberleutnant und Kompanie-

ment, Inhaber des EK. 1 u. 2,
des Infant.-Sturmabzeichens i.
Silber, der Ostmedaille und der
Nahkampfspange i. Bronze.

In tiefem Leid:

36. Gleichzeitig

erwiesenen Auf

lerstraße 22, Obergefreiter Ruck h 7Löschner, z. 2. im Felde. Wert
Heinz Funke,Y Die Geburt eines gesunden Mä-

dels zeigen hocherfreut an: Hse Z. Gefr. Hermann-Göring-Pi-
Schösse geb. Becker, z. 2. Dia- Vision, Gertrud
Konissenhaus, Priv.-Stat. Prof.
Frommholt, Friedrich Schösse,
2. Z. im Osten, Halle (S.), Tor
straße 53. Blankenheim/Südhrz.

V ingeborg. Unser Olaus-Dieter

cher, Raßnitz den 7. März 1943.
Für die uns überbrachten Ge-
schenke und Glückwünsche dan-
Ken wir im Namen beider Eltern
Heinz Funke und Frau, Raßnitz
den 8. März 1943.

7 Elsa Löhr geb. Scehobeß.,März vollzogene E. CLönr als Mutter, L. Scho
geben. bekannt: heß und aſſe Angehörigen.Heischermeister. Von Beileidsbesuchen bitten

wir absehen zu wollen.

Halie/S., Ernestusstr. 24.r Am 6. März erhielten
wir die unfaßliche Nach-

richt vom Heldentod unseres

Funke geb. Bött-

hat am 6. März ein Schwester-
ohen bekommen. In dankbarerFreude: Käthe Steinbeiß geb.
Fraundorf, 2. 2. Barbara-Kran-
Kenhaus, Dr. Heinz Steinbeiß,
2. Z. auf Kriegsschule, Halle

Georg Janiseh
Wir vermählten uns heute

marie geb. Bauer, Cotthbus, Otti- het in ei Plak Abtetlung,enstr. 24. Halle Heitageher e
Str. 6b. am 9. März 1943.

lieben guten Jungen, meines
lieben Bruders, Onkels undund Frau Rose- J Schwagers, Oblt. und Batterie-

Hermann Rauche
Landrain 151-

Y Voser Sonntagsmädel Ursula
ist angekommen. In großerFreude Anni Heimsch. geb.
Sehirrmeister, 2. 2. Privatklinik
Dr. v. Lippmann, Krukenberg-

Oskar Wleek,
geb. Nordhaus

D. Wir haben uns yermählt: V

(Saar), den 9. März 1943. Neun-
Kirchen (Saar), Hospitalstr. 19.
Halle (S.), Breite Str. 31.

Inh. des E. 1 u. 2, des Flak-
Kampfabzeichens, des Verwun-
detenabzeichens und anderer
Auszeichn. Gefallen am 15. Pe-
bruar südlich des IImensees
in hartem Abwehrkampf. Erwar ein vorbildlicher Offizier

Elfrieche Wleek
in Neunkirchen

shraße 27, Waldemar Heimsch, W Ihre Vermählung geben hier-
mit bekannt: Rolf Schuur, Gefr..
z. Z. j. Felde. und Frau Hedwig
geb. Mansfeld,
peln. den 27. Februar 1943.

2. (2. im Hsten, Halle (S.), Ran-
nigehe Straße 15.

YHans-Michaeſ. In dankbarer

und ein wahrhaft guter Menseh,
der nun sein Leben in höchster
Plichterfüllung hingegeben hat.

Halle Op- Arno KRauche, Dipl.-Ing.,
und Frau Lina geb. Gesing.Preude zeigen wir die Geburt

eines esunden Sonntagsjungen O Ihre Vermählung geben be-5 Kannt: Richard Wehn, Obergefr.an: (Oberleutnant Hans-Jürgen
V. Moijer, 2. 2. im Pelde, Chrl-
stiane V. Moller geb. Thorwest.,
Leipzig O Karl-Tauchnitz-
Straße 14, den 28. Vebruar 1943.

der Luftwaffe,Wehner, Oberhausen a. Rhein,
Osterfeld, Oberröblingen a. See,
z. Z. Urlaub, den 3. März 1943.

Bernhard Rauche, Oberlt.
in einer Turk. Legion, un

Erni Wehn geb Frau Ruth geb. Gesing,Brigittehen im Namen aller
Angehörigen.

Waſſerſtandsnachrichten
ver Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 8. März 1945
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schweren Abwehrkämpfen im
Osten am 5. Februar im Alter

W Halle (S.), Otto-Küfner- Halle (S.), Bismarekstr. 10,straße Kiostersee (Wartheland), Stettin, den 6. März 1943.
Unser einziges, innigst- Dietkurt (Wartheland). in sankter Tod nahm uns

geliebtes Kind, mein lieber Statt besonderer Anzeige! nach kurzem schwerem Leiden

Enkel im 73. Lebensjahre unsere Uebe,L Paul Valenfin nimmermüde AMutter, Schwie-t Kar v atte geb. 8. 7. 1876 gest. 5. 3. 1943 e era
re e ar vel en In großem Schmerz in. ma nung San

Elsa Valentin geb. Günther,
Oberstfeldm. Paul Valentin

Halle (S.), Pfälzerstraße 19,

Margarete Maenecke
geh. Keliner.

von 28 Fahren den Heldentod
In tiefer Trauer:Ferdinand Lenz und Frau
Elisabeth geb. Goldmann,
Karl Goldmann

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

u. Frau. PFeldmeister Ger-
hard Vatentin, z. 2. im
Felde, u. Frau.

Trauerfeier zur Einäscherung
Dienstag, 9. März, 15.30 Ubr,
in der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.

Halle (S.), Nickel-Hoffmann-
Straße IIa, Berlin-Lichten-
berg, Volmarstein.

Yach Gottes Ratschluß ent-
schliek am 5. März im 73. Le-
bensjahre nach schwerem Lei-
den unsere Iiebe, treusorgende
Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Klara Kehling
geb. Dolge.

In tiefer Trauer:
Franz Lüdtke und Frau
Margarethe geb. Kehling.
Fritz Kehling u, Frau Else
geb. John, Siegfrled und
Monika als Enkel.

Trauerfeier zur Vinäscherung
AMittwoch, 14.30 Uhr, Kleine
Kapelle Gertraudenfriedhof.
Von Blumenspenden bitten wir
Abstand zu nehmen.

Halie (S.), Goebenstrabe 14.
Am Sonntag, d. 7. März 1943,

Im Namen aller Kinter-
bliebenen:
Margarete Maenecke, Hans
Maenecke und Frau, Geerg
Maenecke und Frau,

Beerdigung Mittwoch, 10. März
1943, 13245 Uhr. von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus.
Zuged. Kranzspenden erbeten
an die Friedhofs- Verwaltung.

starb mein lieber, herzensguter
Lebenskamerad, unser über alles
geliebter treusorgender Vater,
Großvater, Bruder Schwager
und Onkel

Otto Walther
geb. 2. 11. 81 gest. 7. 3. 43.
Sein einzigster Wunseh, seine
Fuvngens noch einmal zu sehen,
ging leider nicht in Erfüllung.

In tiefem Schmerz:
Berta Walther geb. Worm
und alle Kinder.

Prauerfeier am Donnerstag,
15 Ubr, gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Bitte keine Kränze.

Domäne Weddegast b. Bern-
burg (Anh.), d. 5. März 1943.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute mittag entschlief nach
Jängerem, schwerem Leiden
mein geliebter Mann, unserUeber Vater, Großvater. Bruder
und Schwager, Oberamtmann

Udo Wagner
im 73. Lebensjahre

Im Namen aller Hinter-
bliebenen:
Helene Wagner verw. Bren-
necke geb. Pötseh.

Beisetzung AMittwoch, 10. März,
14.30 Uhr. in Weddegast. Wa-
gen zu den Zügen von Köthen
13.36 Uhr und von Güsten
12.51 Uhr in Bernburg.
Mit den Angehörigen trauert
um ihren hochverehrten all-
zeit gütigen Ohef die Gefolg-
schaft der Domäne Weddeagast,

Halie-Trotha, Magdeburger
Straße 6.

Am 6. März hat es dem All-
mächtigen gefallen, meinen
eben Mann, Bruder, Schwager

Lochau, Halle (S.), Bayreuth,
Leipzig. Leubnitz, Litzmann-
stadt, den 8. März 1943.

Am Sonnabend, dem 6. März.
verschied nach kurzem schwe-
rem, Leiden, nach Vollendung
ihres 82. Lebensjabres, unsere
lebe NMutter, Großmutter und
Vrgrobmutter, Ww.

Emma Beyer
geb. Voigt

Inh. d. goldenen Ehrenkreuzes.
Im Namen der RHünter-
bliebenen:
Kinder. Enkel u. Urenkel.

Traverfeier am Mittwoch. dem
10. März, 11 Uhr, in der gr.Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Zuged. Kranzspenden
bitte bei der Verwaltung des
Friedhofes abzugeben.

und Onkel, den Sechneidermstr.
August Schirm

plötzlich und unerwartet mit-
ten aus seinem arbeitsreichen
Leben in die Ewigkeit abzu-
rufen.

In tiefer Trauer:
Anna Schirm geb. Brösel.

Beerdigung Mittwoch, 10. März,

Halle (S.), Apfelweg 2.Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lie-
ben Frau, unserer guten Mut-
ter, Schwiegermutter Groß-
mutter, meiner lieben Schwester
sagen herzlichen Dank. Hein-
rich Bonk und Angehörige.

15 Uhr, v. d. Trothaer Kirche

Landsherg, d. 6. März 1943.
Unseren lieben, guten Vater,
Herrn

Julius Edert
Straßenm. i. R., haben wir zur
letzten ewigen Ruhe bringen
müssen. Für die herzliche An-
teilnahme sagen wir allen
Freunden, Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Geschwister Edert und
Hinterbliebene.

Klepzig, den 8. März 1943.
Herzlichen Dank sagen Wir
allen, die uns bei dem Helden-
tode meines lieben Bruders,
des Gefreiten Kurt Klingner,
ihre Teilwahme erwiesen.

Familie Otto Klingner.

Strenz-Naundort, 7. März 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Ent
schlafenen des Altbauern Otto
Pohle, sagen wir hierdureh
unseren herzlichen Dank. Otto
Pohle und alle Angehörigen.



Selte 6 Kleinanzeigen in der M N. 7 bringen viele Angebote 9. März 1943

AMTIICHE ANZEIGEN
Eier verteilung

Auf den vom 8. 3. bis 4. 4. 1943
gültigen Bestellschein Nr. 47 der
Reichseierkarte wird auf die Ab-
schnitte a, b und e je ein i
an jeden Versorgungsberechtig-
ten ausgegeben.
Halle, 9. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Haushaltssatzung der Stadt Halle
für das Rechnungsjahr 1943.

Auf Grund des 9 86 Abs. 2 der
G. vom 30. 1. 1935 (RGBI. I

S. 49) wird für das Rechnungs-
jahr 1943 folgende Haushalts-
satzung bekanntgemacht:

J.

1) Der Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1943 wird im
ordentlichen Haushaltsplan

in der Ausgabe auf 60 238 700 RM.
und im außerordentlichen Haus-
haltsplan

in äer Ausgabe auf 1 295 000 RA.
festgesetzt.

S 2.) Die Steuersätze (Hebesätze)
für die Gemeindesteuern, die für
jedes Rechnungsjahr neu festzu-
ſetzen sind, werden wie folgt
festgesetzt:
Grundsteuern: Hebesatz
a) für die Iand- und

forstwirtschaftlich.
Betriebe

b) für d. Grundstücke
Gewerbesteuern
a) nach dem Gewerbe

ertrage und demGewerbekapital 226 v. H.
Lohnsummensteuer 600 v. H.

3. Für Bank-, Kreclit- u.
Wareneinzelhandels-
unternehmen, die in
Halle eine Betriebs-
stätte unterhalten,
ohne hier ihre Ge-
schäftsleitung zu ha-
ben, beträgt der Hebe-
satz bei der
Gewerbesteuer
Lohnsummensteuer
der Steuermeßbeträge.
3.) Kassenkredite werden im

Rechnungs jahre 1943 vicht in
Anspruch genommen.
4.) Der Gesamtbetrag der Dar-

lehen, die zur Bestreitung vonAusgaben des außerordentlichen
Haushaltsplanes bestimmt sind,
wird auf 30 000 RA. festgesetzt.

120 v. H.
230 v. H.

W

286 v. H.
780 v. H.

II.
Die vach H 86 Abs. I Nr. 1 der

DGO. erforderliche Genehmigung
der Aufsichtsbehörde zu Merse-
burg ist unter dem 4. 3. 1943
erteilt worden.
Halle, den 8. März 1943.

Der Oberbürgermeister.
Lohnsteuer bei unentgeltlicher od.
verhbilligter Ahgabe Von Mittag-
essen an Gefolgschaftsmitglieder,
Für die Bewertung von einzelnen

Mahlzeiten, die Arbeitgeberihren Gefolgschaftsmitgliedern
gewähren, gelten die in Ab-sohnitt I b der Bekanntmachung
vom 2. September 1941 vorge-
sehenen Sätze. Bei der Unter-
scheidung zwischen den vVer-
schiedenen Arbeitnghmergruppen
beträgt der Wert für ein Mittag-
essen in den Gebieten der

Bewert. Bewoert.-
Gruppe B Gruppe O

bei Gefolg-
schafts-

mitgliedern
Gruppe 1 0,30 RM. 0,36 RM.Gruppe 2 0,36 RM. 0.42 RA.
Gruppe 3 0,42 RM. 0.48 R.
Gruppe 4 10.,57 RM. 0,63 R.Für den Stadtkreis Halle (Saale)
gilt die Bewertungsgruppe OC,
für die anderen Orte der Finanz-
amtsbezirke gilt die Bewertungs-
gruppe B

Ptwaige Zuzahlungen, die das Ge-
folgschaftsmitglied zur Erlan-gung der Mahlzeiten zu leisten
hat. sind auf den Wert des
Sachbezuges anzurechnen. Der
festgesetzte Wert des Sach-
bezuges abzügl. der Zuzahlung
des Arbeitnehmers ist steuer-
pflichtiger Arbeitslohn. Zur Ver-
einfachung der Verwaltungs-
arbeit wird eine Besteuerung
von Mahlzeiten erst vorgenom-mwen, wenn der Wert des Sach-
bezuges nach Abzug der Zu-zahlung des Gefolgschaftsmit-
gliedes 0,30 RM. für die einzelne
Mahlzeit übersteigt.

Deber die Anwendung dieser Be-
stimmungen in den Fällen, in
denen die Lieferung der Mahl-
zeiten nicht aus dem eigenen
Betrieb des Arbeitgebers oder
einer werkseigenen Kantine, son-
dern aus einem fremden Betrieb
erfolgt, geben die Tinanzämter
Auskunft.
Halle (Saale), den 5. März 1943.

Finanzamt Halle (Saale)-Stadt zu-
gleich für die Rinanzämter Bitter-

feld, Delitzsch und Saalkreis.

STELLENANGEBOTE

Nach Halle (S.) für größere Ma-
sehinenfabrik gesucht: Botriehs-
ingenieur oder Werkmeister als
Betriebsleiter sof. od. 1. April.
Bewerb. erbeten unter Z 591 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff
Halle/S., Schwetschkestraße 1.

Mitarhbeiter sowie eine Mitarheite-
rin mit guten russ. oder ukrain.
Sprachkenntn. zur Lagerbetreu-
ung für sein Ostarbeiterlager V.
mitteld. Industrieunternehmen
zum mögl. sof. Antritt gesucht.
Dieselben sollen zur Unterstütz.

mit eingesetzt werden. Interess.
bitten wir, unter Beifügung ein.
handgeschr. Lebensl., Iückenlos.
Zeugnisabschr., mit der Angabe

haltsford., Bew. u. W 938 ANZ.
Kraftfahrer für einige Stunden in

der Woche sof. ges. PVärberei
Giesert, Burgstrabe 44a.

Schmiedelehrling s. Schoene, Vahr-
zeugbau, Halle-S., Lindenstr. 49.

Elektrokonstrukteur für Stark- u.
Schwachstromanlagen als Grup-
pen führer ges. Bew. müssen üb.
gute Konstruktionspraxis Verf.
Kriegsbesch. bevorz. Ang. Von
Interess., die Keine Aussicht, auf
Freigabe haben, sind zwecklos
Ausführl. Bew. m. selbstgeschr.
Lebensl., Zeugnisabschr., Licht-
bild, Gehaltsanspr. und Angabe
des früh. Bintrittstermines unt.
W 936 an ANZ.

Schornsteinfegerlehrling m. guten
Schulkenntn. für 1943 oder 1944
sucht Rob. Zöllner, Bad Lieben-
werda, Dresdner Straße 6.

Pientſahrmädeſ, fräl. Mädchen, 2.
3 K.

des bereits tätigen Lagerführers

des bish. Gehaltes und der Ge-

Hausgehilfin für sof. oder später
ges Ang. unt. W 912 an MNZ.

Hausgehilfin, auch zur Mithilfe i.
Institut, mögl. bald ges. Para-
pack-Institut, Gütchenstraße 10.

Geigen, Bratschen, Celli, alte,
namentl. Meisterinstrumente, geg.
bar geoes. Musikhaus AlfredSchmid Nachf., München, Resi-
denzstr. 7, Ruf 234 94.

(5 u. 7 J., 1 Säugl.) zum
I. 4. 43 ges. Ang. El 5431 MNZ.

Hausgehilfin sof. od. später ges
Frau H. Scholl, Halle/S., Wein-bergweg 7, Ruf 332 64.

Aufwartg. 2--3 Vorm. i. d. Woche
ges. Graul, Dölau, Hindenburg-
straße 17.

Säuglingsschwester sofort gesucht.
Staudestraße 8, II

Für Hauptlahboratorium eines mit-
teld. Braunkohlenindustrieunter-
nehmens mehrere Laborantinnen
ges. Besuch einer Chemieschule
erwünscht, jedoch nicht Beding.
Anlern. erfolgt gegebenen. im
Werk. Wohngelegenh. vorhand.
Bew. mit selbstgeschr. Lebensl.
Zeugnisabschr. u. Angabe des
früh. Rintrittstermins erb. unt.
K 645 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle/s., Schwetschke-
straße 1.

Kontoristin, Stenotypistin, fürTelefonzentrale, allgem. Kontor-
arbeiten u. Korrespondenz, so-
wie für unsere Buchhaltung ge-
wissenh. Kontoristin bald. ges.
Hallesche Dampf-Seifen- u. Par-
fürmerie- Fabrik Stephan Co.,
G. m. b. Halle (S.), Reide-
burger Straße 14.

Sauhbere Frau zur Reinigung von
Büroräumen u. für Botengänge
sof. ges. Ang. W 920 an MNZ.

Nach Halle (S.) für größere Ma-
schinen fabrik gesucht: Ingenieur
für die Arbeitsvorbereitüng u.Arbeits verteilung in leit. Stel-
lung sof. od. 1. April. Bewerb.
erb. unter D. 588 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff. Halle/S.,
Schwetschkestraße 1.

Wehrhezirkskommando Halle sucht
für sof. weibl. Hilfskräfte für
Ganztagsbeschäftigung. Benötigt
werden Stenotypistinnen, Konto-
ristinnen und schreibgew. Per-
sonen m. guter Handschr. Meld.
tägl. von 8--13 Uhr bei Wehr-
bez. -Kdo., Dessauer Str. 69.

Kinderbadewanne ges. Dr. Saupe,
Scharnhorststraße 2.

Kindersportwagen, guterh., es.Otto Dittmar, Könnern s., Pul-
verhof 5.

Kindersportwagen, Gummireifen,
guterh., ges. Ang. KIl 5518 MNZ.

Klavier ges. Ang. Ra 4349 MNZ.
enPferdemist, T 2 Vuhren,

Zuschr. Kl 5536 an MN
Küchenherd, f. Mannschaftsküche

geeignet, in brauchb. Zustand,evtl. aus aufgel. Haush., sucht
Pollet, Stadtgut Beesen, Post
Ammendorf, Fernruf 242.

Radicoapparat zu Kaufen gesucht.
Angebote W 867 an MNZ.

TAuSCHGESVUCHE

Gr. leer. Zim. mit Kochgelegenh.
gesucht. Angb. M 1482 AMNTZ. VERANSTALTUNGEN

Kl. Wohn. sucht alleinsteh. Frau.Angebote M 1474 an MNZ.
Möhbl. Wohn u. Schlafzimmer von

Ingenieur zum 15. 3. od. 1. 4. 43
gesucht. Herm. Wellner, Dölau
üb. Halle, Waldhaus „Heide“.

Möhl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weiben-
fels und Bad Dürrenberg zur
Unterbringung von männl. und
weibl. Angestellten sof. gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend
Zimmer für Ehepaare, mögl. mit
Kochgelegenh. Ang. mit Miet-
preis unter W 556 an MNZ.

Möhl. Zimmer f. berufst. Dame ge-
sucht. Zuschr. KI 5501 an N.

Schlafstelle für Gefolgschaftsmit-
glied ges ElektromotorenbauKirchgeorg, Gutenbergstrabe 15.

2-3-Zim. Wohnung ab sof. od. 1. 4.
von jg. Ehepaar in Halle oder
näh. Gmg. ges. Ang. W 854 MNZ.

KinderautoAbendkleid 50, Schaukel-(Selbst fahrer) 30,
hahn 8, Photostativ 8, geg.Kleiderschrank, Teppiech, Stähle.
Angebote M 1480 an MNZ.

Badewanne, Badeofen, guterhalt.,
Kohlenfeuer., 150, geg. guterh.
Teppich, 2231 oder 3X4, zu
tauschen ges. Ang. KI 5523 MNZ.

Brautschleier 10, Schuhe (Bro-
Kkat, Gr. 37) 15, gesucht: zweiStores. Angeb. Ra 4348 MNZ.

e mögl. Bacdh,evtl. Heiz., in Halle od. Vmg. Z.
1. 4. od. spät. ges. Miete bis
100, RM. Ang. W 959 MNZ.

Zimmer, leeres, gesucht. Angeb.
Ri 1735 an MNZ.

Wonnu er u C
Bahnerwohnung, 2 Zimmer, Wobn-

Kküche, Bad, im Süden, g. gleiche
oder ein Zimmer, auch Altwohn.
angen. Ang. P. Kl 5500 ANZ.

Burschenmant., dkl., gth., Gr. 160,
5, t. g. Bettfedern. Angeb.KI 5526 an ANZ.

Damenring 15, g. wod. Puppen-
wagen 6d. dkl. Schube, Gr. 37,
m. Blockabs. ges., zahle zu. An-
gebote W 962 an MNZ.

Damenfahrrad 80, geg. Ohaise-
longue od. Couch tausch. ges
Angebote W 952 an MANZ.

Meister, 2 Lehrenkontrolleure
werden von groß. Industriewerk
Niedersachsens für interessante
Massenanfertigung zum baldig.

Antritt ges. (Kriegsbesch. be-
vorzugt.) Ang. von Interessent.,
die Keine Aussicht auf FVreigabe
haben, sind zweckl. Ausf. Bew.
mit selbstgeschr. Lebensl., Zeug-
nisabschr., Lichtb., Gehaltsanspr.
uncl Angabe des früh. Bintritts-
termines unt. W 940 an ANZ.

Schmfedelehrling ges. Kost und
Wohnung frei. B. Leisering,
Schmiedemstr. Fiemberg, Ruf265.

Steinmetzlahrlinge u. Naturstein-schleiferlehrlinge, stellen ein
Marmorwerk u. Steinmetzbetrieb
Fr. Schulze, Inh. A. u. C. à Bras-
sarcd, Halle, Boelckestr. 1942197

Hausbhursche (Radfahrer), gesund
u. arbeitsfreudig, im Alter von
etwa 12 Jahren, für halbe Tage
s0of. ges. Pers. Vorstell. erbitten
Pottel Broskowski Komm.-Ges.,
Zentrale „Am Leipziger Turm“.

Packer(in), auch f. halbe Tage, s0-
fort ges. Wilhelm Knapp, Ver-
lag, Halle (S.), Mühlweg 19.

Aelt. unhed, hilanzs, Kaufmann
kür Abschluß- bzw. Revisions-
arbeiten von mittl. Industrie-
betrieb für monatl. etwa 5 Tage
ges. Auch halbt. Arbeit möglich.
Angeb. W 890 an MNZ.

Gleiswerker-Anlerninge f. Gleis-
oberbau 2. 1. 4. ges. Nach Ausb.
besteht Aufstiegsmöglichk. zum
Polier. Anmeld.: Paul Schreck
K. -G., Bisenbahnbau Tiefbau,
Halle-S., Delitzscher Str. 65.

Zuverl, selbst. Lagerist von mittel-
deutschem Armaturenwerk für
entwicklungsk. Posten für bald
ges. Umf. Kenntn. der mod. In-
dustrie-Lagerwirtschaft u. Arb.
Vorbereitung sowie gründl. Ma-
terial kenntn. und gutes techn.
Verständnis erwünscht. (Bésond.
geeign. für techn. Händler oder
Bisenbändler, auch für Kriegs-beschädigte.) Angeb. m. Zeugnis-
abschr., Lichtbild, handgeschr.
Lebenslauf sow. Gehaltsanspr. u.
Ang. über die Wehrdienstpflicht
erb. u. Kennziffer L 100 unter
W 705 an MANZ.

Kassiererinnen für unsere Kassen-
stellen ges. Stadtsparkasse Halle,
Rathausstraße 5/6.

Alleinkontoristin reif. Alters (üb.
45 J.) für das hall. Büro eines
Berliner Großuntern. mögl. sof.
ges. Der Posten bietet einer zu-
verläss., in kaufm. Dingen er-
fahr. u. gewandt. Mitarbeiterin
ein selbst. u. dankb. Tätigkeits-
feld. Gründl. Binarbeit. erfolgt.
Ang. auch von Bewerberinnen,
die aus irgendeinem Grundeeinige Zeit berufl. pausiert hab.,
u. D 639 an Anzeigen-Vermittlg.
Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Junges Mädel (auch Pflichtjahr)
für sof. od. spät. ges. Böttecher.
Naumburg (S.), Henne, Ruf 2522

Mäcdchen, kinderlieb, nicht unter
16 J., ges. Ang. Ri 1747 MNT.

2weite Sprechstundenhilfe für int.
Praxis ges. Anfäng. wird angol.Zuschr. Kl 5485 MNZ.

Aelteres unabh. Fräulein od. Frau
Für Geschäftshaushalt, ges. An-

gebote Ra 4320 an MNZ.
Aufwartung f. leichte Hausarbeit.

2——3 Std. sof. ges. Siegel, Walt.-
Steinbach- Straße 40, I IKs.

Hausgehilfin ges. Frau Pötsch,
Südstraße I1, Ruf 311 31.

Pfſichtſjahrmädechen, williges, auch
älteres, nach dem Harz gesucht.
Angebote W 893 an AMNZ.

Weihl. Lehrling mit leichter Auf-fassungsgabe für Büro 2. I. 4.
ges. F. A. Hoffmann Co., Apo-
thekerwarengroßhdl., Dryander-
straBe 14.

Kontoristin, welche die Durch-
schreibebuchführ. beherrsecht, F.
halbe Tage ges. Herbert Stein-
mann, Aeuß. Delitzscher Str. 14.

Reinemachefrau, sauber, 2zuvyerl.,
für wöch. 28 Stunden ges. Hall.
Bankverein, Gr. Steinstraße 75.

Pflichtjahrmädehen, Kinderlieb, 1.

Damenfahrrac 20, geg. weiße o.
bunte Tischdeck. KIl 5507 ANZ.

Damenfahrrad 30, geg. Kinder-Sportwagen. Ang. M 1473 MNZ.
D. -Haſhbschnürschuhe, schw., 38,

Blockabs., Ledersohl., guterhalt.,
12, g. H. -Hose, schl., Schritt-Jänge 72 cm. Ang. KI 5505 MANZ.

Da Peſzmantel, hocheleg., gelbbr.,
gr. Figur, Gr. 44, 350, gegen
anderen Pelzmantel, Gr. 42. An-
gebote M 1478 an MNZ.

D.-Schuhe, Leder, dunkelbl. (37),
hoh. Abs., Straßenschuhe m. H. od. halbh. Abs.
(37). Angeb. W 950 an MANZ.

D.-Sommerschuhe (38) 6, gegen
Sportwagen, mögl. Korb. Ange-
bote Ra 4404 an MNZ.

D.-Sportschuhe (36) 20, u. Dt2z.
Küchenhandtüch. 9, geg. Klei
derschrank. Ang. Ra 4421 MNZ.

Eisschrank 120, t. geg. Bettst.
m. Matr., gth. Ang. KI 5525 MNZ.

Gehrock m. Weste f. schl. gr. Fig.,
50, gegen dkIbl. Wollkleider-
stoff. Angebote M 1488 MNZ.

H.-Fahrrad, Iux., Kompl. m. Licht-
anl., 70, Reiseschreibm. 150,
geg. Photo: Kontax, Leica od.
Pess. Kleinbildkamera. Zable zu.
Angebote Ra 4418 an ANZ.

H.-Halbschuhe, 41/42. schw., gut-
erh., 8, t. g. H. -Regenschirm.
Angeb. XI 5524 ANZ.

Hut od. Kappe, ſe 15, geg. wB.
Schuhe m. hoh. Abs. od. Kork-
schuhe (38). Ang. KI 5510 MNZ.

Kinderwagen, sehr gut erh. 30,auf Lederr., starke Gummiber.,
gegen getr. Anzug (1,78). Ang.
Ra 4297 an MNZ.

Kindersportwagen, guterh., 20,
geg. Puppensportwagen. Angeb.
Ra 4371 an ANZ.

n. Anzüge m. Hemd (7—8 Jahre)
sehr gut erb., 20, gegen gut-

Wir suchen für unseren Papier-
großhandel und Papierverarbei-
fungswerk zum 1. 4. 43 männl].
Kaufm. Lehrlinge mit gut. Auf-fassungsgabe, mögl. Mittelschul-
absehl., f. ein. interess. u. Viels.
Taätigkeitsbereich. Vorstell. erb.
Kefersteinsche Papierhandlung
K. G., Landsberger Str. 16/26.

Schmiedelehrling ges. Otto Krümmw-
ling. Rich.-Wagner-Str. 57.

Einige Sachhbearbelter f. betriebl.
Arbeitsvorbereitung (Betr.-Ing.
od. -Techniker, techn. Kaufleute
u. FVacharbeiter) von Armaturen-
werk in Mitteldeutsebland für
bald ges. Bew. nur von militär-
frei. Interess. erb. (auch Kriegs-
beschädigten), die EDrfahrung od.
Sinn für neuzeitl. Arbeitsvorber.
haben und über flottes Arbeits-
tempo in betriebswirtschaftl. Ver-
waltungsarbeit verfügen. Angeb.
m. Cehaltsanspr. W 837 ANZ.

Große Alctiengesellschaft, Nähe
Halle (Straßenbahnverbindung)
sucht für die Küche d. Gemein-
schaftsverpfl. Koch od. Beikoch
u. einen Herrn für die Lebens-
mittellagerverwaltung. Es kom-
wen Vor allem Kräfte in Frage,
die bereits in solchen Aufgaben-
gebieten gearbeitet haben. Bew.
mit Lebensl., Lichtb., Gebalts-
anspr. usw. sind zu richten unt.
8 652 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle-S., Schwetschke-
straße 1.

Hauswart zur Bedienung der Zen-
tralheizung und Hausreinigungsof. od. später ges. Dienstwohn.
(3 Räume) steht zur Verfügung.
Angeb. M 1464 an MNZ.

Schneider oder Schneiderin fürKeparat. an Herren- u. Knaben-
Kieidg. auf Werkst. ges. OttoKnoll Nachf., Leipziger Str. 36/38

Tüchtiger Küchenleiter und ein
Küchenrevisor ein Großwerk
der chem. Industrie zum bald-
mögl. Rintritt ges. Bew. sindzu richten u. Beif. von Lebens-
Jauf. Zeugnisabschr. u. Angabe
der lauf. Nummer 196 unt. V
876 an MNZ.

Eiſt Wer übernimmt sofort eine
Tour Zeitschriften,. Ende der
Woche Ammendorf? (Nähe Ro-sengarten.) Moeld. bei Berthold,
Halle. Lafontainestraße 7.

Tüchtiger Dreher als Vorarbeiter
und Sechichtführer für größere
Maschinenfabrik in Halle ges
Bei Bewährung Anwartschaft
auf Meisterstelle. Angeb. erb. u.B 571 schrifl. an Anz. -Vermittl.
Hankhoff, Schwetschkestraße 1.

Zeſchner(innen) f. Konstruktions-und Baubüro baldmögl. gesucht.
Bew. mit seilbstgeschr. Lebensl.
Zeugnisabschr., Gehaltsanspr. u.
Angabe des frühest. Vintritts-
termins erbeten an Anhaltische
Koblenwerke, Halle/S., Prinzen-
straße 16.

Nach Haſſe (S.) kür größere Ma-
gchinenfabrik gesueht: Material
Iagerverwalter, Techniker oder
technischer Kaufmann sof. oder
1. Aprii. Angebote erb. unter
V 589 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Halle, Schwetschkestr. I

Weihbl. Angestelite mit gut. Schul-
biid. u. Tasch. Auffassungsgabe,
für Bearbeitung von Sozialange-
Iegenheiten von der Verwaltung
einer größ. Braunkohlengesell-
schaft in Mitteldeutschland ges.
Kenntn. in Stenografie und Ma-
schinescohreiben erwünsecht, jed.
nicht Bed. Bew. m. selbstgeschr.
Debensl., Zeugnisabschr. u. An-
gabe des früh. Rintrittstermins
erb. u. J 644 an Anzeigen-Per-
mittlung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestraße 1.

Kontoristin f. Durchschreibebuch-
kühr. und Schreibmaschine ges.
Schriftl. Ang. m. Zeugnisabsechr.,
Lebensl. u. Angabe d. Gehalts-
anspr. an Ernst Vieweg, Tief-
bau-UVnternehmung, Geiststr. 48

STELLENGESUCHE

4. ges Frau frene Hildebrand, erhalt. Kindersportwagen. An-
Seydlitzstr. 31, Ruf 264 95. gebote M 1486 ANZ.

Aufwartung oder Haſptagsbiſfe, Kocher (Keramik), elektr., 12,50,
dring. ges. Hindenburgstr. 35, II e P. e e

Hausgehiifin, zuverſ., 16—18 J., Abe Gr. 37 tauegho. Au-bald gesuoht. Frau Teonharät;, sehriften R 5517 an ANZ.
Wettin, Malzmache 119. Lackpumps, eleg. 39, Blockabs.,15, geg. Kostüm, 44, zahle zu.

Angebote Ra 4417 an MNZ.
TLederpumps, 2 P., Gr. 36/2. je 8,

2 silb. Ketten (800) je 8, undI2, 1 P. schw. W. Lederschube,
Gr. 35, 10, tauscht g. Kleiderstoſffe, Wäsche Gr. 40/42. Angeb.
Ri 1732 an MNZ.

Kaufmann, 53 J., selbst. Arbeiten
gew., früh. Außenbeamter, sucht
i. Kriegsw. Betrieb d. Industrie,
Handel od. Behörde in Halle ge-
eignet. Vertrauenspost. Angeb.
Ri 1757 an MNZ.

Ostermädchen, Kräft., sucht Stel-
lung. Angeb. Ra 4401 an ANZ.

Schneiderlehrstelle I. 4. gesucht.
Pflichtjahr beendet. Frau A.Richter, Löbejün, Kochstor 4.

Pflichtjahrstelle sucht Mittelsch.,
16 kinderlieb, Vmgeg. Halle.
Zuschr. KI 5512 MNZ.

PflichtJahrstelle ges. f. 14/2jährig.
Mädehen. Zuschr. KI 5504 MNZ.

18jähr. Mädel, welch. Stenotypistin
gelernt hat, sucht zum 1. April
Pflichtjahrst. Ang. KIl 5540 MN27

Stütze sucht Stellung sof od. 1. 4.
Zuschr. P. KI 5484 MNZ.

VERKXUFE
Briefmarkensammlung, 200 RA.

verk. Zuschr. El 5165 MNZ.
Fotoplatten- Apparat mit Leder-

tasche, 40 RM. zu verk. Zuschr.
5511 an MNZ.

Grammophon m. Platten, 70,
Brandf, Leipziger Straße 84, II.

H.-Joppe 35, Knickerbock. 25,Angebote Ra 4347 an MNZ.
Kd.-Pelzmantel (3--4 J. 130 RM.

verk. od. t. geg. Radio. Angeb.
KI 5506 MNZ.

KAUFGESUCHE
Armhanduhr f. meinen Sohn (Sol-

dat) dringend ges. Neubaus,
Merseburger Straße 40.

Akkorcdeon ges. Ang. M 1477 MNZ.
Alt- u. Ahbfallstoffe (Papier, Akten,

Lumpen, Knochen, Eisen, Metalle,
Gummi usw.) übernimmt zuTagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Bad zug und Mütze ges. Angeb.
Kfm. männl, Uehrling 2. 1. 4. ges.

Korn 2Zöllner,. Disenwaren,Haus und Küchengeräte, Große
Steinstraße 14.

süfettſer, erf. u. zuyerl. (Mithilfe
der Frau erforderl.), von einer
mod. Großgaststätte zum baldig.
Antritt ges. Ausf. Bewerbungen
J 852 an MNZ.

Hausgehilfin, kinderlieb, mit frdl.
und ehrl. Charakter, für Privat-
haush. für bald od. später ges.
Kochkenntn. sind nicht unbed.erforderl. Angeb. Kl 5426 ANZ.

Hausgehilfin, tücht. zuverl., E. s0-
fort ges. Speisewirtschaft Fritz
Pohle, Leipzig O 5, Alfred-Kind-
ler-Straße 68, Ruf 611 78.

unter Ri 1742 an ANZ.
Bücherschrank gesucht.

I 5534 an MNZ.
Damenfahrrad gesucht.

Arndt, Dölau
1 oder 2 Bettgestelle m. Matratz.,

Kleiderschrk., Tisch u. 4 Stühle

Angebote

Gärtnerei

Langstiefel, Gr. 43, 20, Stiefel-
hose 10, kurze Lederhose 20,abzugeb. geg. Rollfilmphotoapp.
oder Schreibmaschine. Angebote
unter Kl 5476 an MNT.

TLegermantel, Gr. 46, graublau,
260. geg. Leica II od. III od.Retina II. Diülger bei Häuser,
Reilstr. 40. täglich 14——-20 Uhr.

Metallhett, mod., wit Aufl., 80,
elektr. Kocher 25, geg. elektr.
Koch- u. Backherd ges. Zahle zu.
Angebote W 963 an MNZ.

NSU. H.-Fahrrad, Kompl., 180,
gegen Radio, Nähmaschine. Kl.
Schrank. Willy Nicolay, Halle
(S.), An der Moritzkirche 5.

Pelzmantel 750, gegen Teppich,
3)4 oder klein., mit 2 Brücken,
gesucht. Angeb. RI 5508 MNZ.

Reitstiefel (42/44) z. t. ges. gegen
Herren-Halbschuhe (42) 20,
Angebote KI 5509 an MNZ.

Sportwagen ges., gebe Bezug 15.
od. warme Joppe 12, od. Kin-
derwagen mit Matr. 30. An-
gebote Ra 4419 an ANT.

Teppich, guterh., zu kaufen, evtl.
geg. I. Kleiderstoff, 40. 2utauschen. Angeb. M 1487 MNZ.

MIFTGESVUCHe
Angestellter sucht 3 Zimm. (Küche)

Halle od. näh. VUmg. Angebote
W 910 an MNZ.

Berufstät. Dame sucht möbl. Zim.
Nähe Reileck. Ang. M 1485 MNZ.

Für einen leitenden Herrn suchen
wir mögl. im Süden zum 1. bzw.
15. April gutmöbl. Zimmer. An-
gebote an Sozialabt. der Hall.Röhbrenwerke A.-G., Halle (S.),
Böllberger Weg 85.

Bernhurg--Halle/sS, Biete in Bern-
burg schöne sonn. 3-Zimmerw.
m. Küche, 32, RM. Suche inHalle 3-4Zimmerw. Angebote
M 1479 an MNTZ.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 19
bis 22 Uhbr, außer Anreecht, „Te-
nor der Herzogin“, Operette von
E. Künneke.

Mittwoch, 14.30 bis 17.30 Uhr, Ge-
schlossene Vorstellung für die
Wehrmacht; 19 bis 21.45 Uhr,
außer Anrecht, beschränkter
Kartenverkauf, „Madame Butter-
fly Oper von G. Pucceini.

Rudolf Fischer, Klavier Ahend.Stadtschützenhaus. Sonnabend,
13. März, 19 Uhr, Werke vonChopin (Walzer, Präludien, Etü-
den) und Liszt (12. Rhapsodie).
Karten 1,50 bis 3,50 RA. beim
Verkehrsverein (Röter Turm, 1.
Stock) und Musikalienhandlung
E. Stock, Universitätsring 7.Konzertbüro Dr. Friedr. len

Kammermusik von Friedrich Wil-heim Schönherr muß wegen Ope-
ration, des Primgeigers in Berlin
auf Ende Mai verlegt werden.
Gelöste Karten behalten ihre
Gültigkeit.

Stéfntor-Varieté, Bis 15. März tägl.
19 Uhr, das Programm d. Varieté-
Sensationen, Nachm. -Vorst. miätt-
wochs, donnerstags, sonnab. und
sonntags 15 Uhr. Vorverk. tägl.
11--18 Uhr stets für d. nächsten
7 Tage voraus an d. Tageskasse.
Ab Dienstag, den 16. März, Pro-
grammwechsel.

Ufa, Alte Promenacde. Aus Anlaß
des 25jähr. Best. der Ufa „Hahb
mich lieh“. 2.00, 4.50, 7.40. Jgdl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 6. Woche. „Die
große Nummer 2.00, 4.50, 7.40.
Fgdl. zugel. Vorverk. II--12 Uhr.

Biete sonn. B. Wohng. Etag.-Heizg., RM. 175, beste Lage,
Mühlwegviertel, gegen gleichw.
3 Wohng., Norden bisHeiderand. Ang. M 1476 MNZ.

Biete gr. Hausmannswohnung in
Merseburg; suche i. Halle 3 2Zi.,
Küche, m. Zubehör. (Werksan-gehöriger. Ang. W 958 MNZ.

Biete 2 Zimmer, Küche n. Zubeh.,
IKl., 35 RM. suche 3 Zimmer,Küche, mit Zubeh., mögl. Bad,
Miete b. 50, Ang. EKI 5527 MNZ.

Biete sonnige 3 21., Bad, IWO.,
Nähe Joh. -Kirche, suche gleichw.
2-Zimmerwohnung, Straßenbahn-
nähe. Zuschr. KI 5531 MNTZ.

Halle--Saarhrücken, Biete in Vor-
ort Saarbrücken 4-Zi.-Wohnung,
Bad, Zentralheiz., Abstellraum,
Diele, 3 Kellerräume, Obst- u.
Gemüsegarten, Miete 70, RM.
Suche in Halle od. Vmg. 4-Zim.
wohn. m. Zubeh. Gefl. Ang. an
Ing. Fritz Grobe, Dölau- Halle
(Saale), Wacholderstr. 7.

Sonnige 3-2i. W. IKI., Speisek.,
36, Miete, geg. 4- bis 5-2Zi.-W.
ges. Tausch nur mit Bisenbahn-
beamt. Ang. V 967 an ANZ.

3-Z2im.-Wohnung, gr. SpsK., IKI.,
suche mögl. 2 Kleinwohnungen.
Angebote Ra 4350 an MNZ.

Ufa, Riebeckplatz. 4. Woche. „Wir
machen Musſk. 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vory. II--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ruf 298 70.
3. Woche! „Stimme des Herzens,“
Jgdl. nicht zugelass. 2.00, 4.20,
7.00 Uhr. Voryerk. 11--12 Uhr.

Schauburg. Ab heute, Dienstag!
Fita Benkhoff. Joh. Riemann,
Wolfg. Liebeneiner, Erika vonThellmann in „Die un- erhörte
Frau“, Eine von urwüchsigemHumor getragene Ehekomöcdie,
die Lachsalven am laufendenBand verursacht und fröhliche
Stimmung u. befreiendes Lachen
auslöst. Jgdl. nicht zugel. 2.00,
4.25. 7.00. Vorverk. ab 12.30 Uhr.

Ringtheater. Ab heute! Emil Jan-
nings in dem WTobis-Großfilmn
„Die Entlassung“, Spielleitung:
Wolfg. Liebeneiner. Rine Emil-
Jannings- Produktion Darsteller:
Emil Jannings, Theodor Loos,
Carl Ludw. Diehl, Werner Hinz,
Werner Krauß, Otto Graf, Paul
Homann, Paul Bildt. Prädikat:VFilm der Nation 2.00, 4.30, 7.00.
Jgadl. üb. 14 J. zugel. Vorvy. III

Sapitol, Lauchstäcter Straße a.
Vorm. 10.30 „Trenk der Pandur“,
nachm. 2.00, 4.30 u. 6.50 Uhr
„Hochzeit auf Bärenhof“, Jugadl.
nicht zugelassen.

GRUNPSTUCKE GESCHAFTE
Einfamilienhaus zu pachten oder

kaufen ges. Ang. u. 3600 MNZ-
Agent. Ammendorf, Ad.-Hitler-
Straße 23.

Baupfatz f. Ein- od. Zweifamilien-
haus ges. Ang. KIl 5503 MNZ.

ſ--2-Familienhaus, Siedlungs- od.
Landhaus in od. bei Halle ges
Evtl. Tausch geg. Mietshaus.
Angeb. M 1475 an MNZ.

Geschäftshaus m. Toreinfahrt, gr.
Hof, Stallungen, Niederlagen zu
Kaufen oder zu pachten gesucht,
evtl. baue ich auch aus. Walter
Oehring, Halle (S.). Mansfelder
Straße 58, Ruf 325 26.

Troſi, Magdehurger Str. 20. „Toes-
ka.“ 4 Vhr und 6.30 Uhr. Jgdl.
nicht zugelassen.

Oli, Steinweg 12. Heute bis Don-nerstag, 4 und 7 Uhr. Heinrich
George, Ise Werner in „Hoch-
zeit auf Bärenhof“. Jgdl. Keinen
Zutritt. Kassenöffnung 3.30 Ubr.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute bis
Donnherstag! „Todfeinde.““ Rin
ital. Film in deutscher Sprache
Jgdl. über 14 J. zugel. Vorst.
5.10 u. 7.40. Voryerk. ab 3 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Mittwoch u.
Donnverstag tägl. 1.30 u. 3.00 Uhr,
große Märchenvorstellung-wit d.
schön. Kasperfilmen „Das Feuer-
zeug“, „Dfe Zauherangel““,
„Kasper am Nixensee“,

TIERMARBK
Huncdk, einige Wochen alt, gesucht.

Zuschr. Kl. 5533 an ANZ.
Jungen Drahthaarfox ges. PDrift-

straße 25, Laden.
Teckel, jg., echte, zu verkaufen.

Revierförster Winzheimer, Vried-
richshütte üb. Rilenburg, RufDüben Mulde 483.

Grüne Tanne, die hist. Gaststätte
Manfelder Str. 58. Mittagstisch,
FPremdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr,
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkonzert.

Hamburger Büfett, Markt 23. Kon-
zert- u. Familiengaststätte. Tägl.
nachm. u. abends Kapelle Heinz
Wilwes wit seinen Solisten.
Sonntags III Uhr Frühschop-penkonzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen.

VERLOREN GEFUVNDEN KRAFT OURCH.FREUDE
Brosche Sonntagnacht von Magde-

burger Straße 24 bis Haltestelle
Mötzlicher Str. verl. Gegen Bel.
abz. Fischer, Magdeburgerstr. 20

100 RM. Belohnung dem, der uns
den Dieb der hochst. Stachel-
beeren aus uns. Gemeinschafts-
garten am Barbarakrankenhaus
(hinter der Lutherkirche) nach-
wWeist. Ewald Ebelt, Buchdrucke-
rei u. Verlag, Franckestraße 11.

Damenhandtasche, beigefarb., 6. 3.
gegen 13 Uhr Reileck--Leibniz-
straße verl. Gegen Bel. abzug.
bei Giseke, Leibnizstraße 8.

„Musik für Euch“ v. Angehörigen
der Luftnachrichtentruppe; als
Gäste: Rosl Schaffrian. Opern-haus Leipzig; Willi Wolff, Opern-
haus Leipzig; Andrei Jerschik,
Städt. Bühnen Halle, zu Gunsten
des Deutschen Roten KreuzesDienstag, 16. März, 19.30 VUhr,
„Stadtschützenhaus“. Karten V.
1,50 bis 5,. RM. erhältlich.

Volkshildungsstätte
Wilhelm Busch- Abend. Hans
Balzer, Leipzig. Dienstag, 9. 3.,
19.30 UVhr, Haus an der Moritz-
Purg. Karten zu I. RM. erh.

Die Dame, die am Sonntagnachm.
das Kinderhandtäschehen am
Bergmannstrost an sich genom-
men hat, W. geb. es zurückzug.
Kagmeyer, Merseburger Str. 98.

Drahthaarfox entl., schwarz-weiß,
braun, Sonntag 23 Uhr Wettiner
Platz. Gegen Bel. abzugeben bei
Horn, Reichardtstraße 12.

Fotoapparat in der Linie 4 Richt.
Marktplatz 12.15 Uhr liegengel.
Gegen gute Belohn. abzugeb. bei
Feldw. Zeimer, 7. Schülerkomp.,
LN. Schule Halle.

Gold. Armband 28. 2. Rud. -Haym-
Str. Lutherplatz verl. Teur. And.
Gute Bel.! Lutherplatz 2, II. r.

KudF.-Ortsschachgruppe Halle. Die
DVebungsstunde findet jed. Diens-
tag 19.30 im Café Bauer statt.

Nee
Nachhilfeunterricht in Englisch f.

Mittelschülerin 3. KI. (Halle-Nord) ges. Ang. W 948 AMNZ.
Musikschule, Halle/S., Geiststr. 69,

Ruf 351 25. Zu den Mitte März
anlauſfend. Kursen in Harmonika
und Blockföte werden noch sof.
Anmeldung. entgegengenommen.
Anmeldungen für Klavier, alle
Orchesterinstrumente u. Stimm-
bildung laufend

Herrenhut, br., Sonntagabend Ufa,
Danz. Freiheit, verl. Belohnung.
Finderanschrift u. KI 5566 MNTZ.

Kinderpelzkragen Sonnabendabend
Rann. Platz Preßlers Berg--R.-Haym-Str. verl. Geg. Bel. abzug.
Dr. Lehmann, Rud. -Havm-Str. 15

L.-Aktenmappe, fast neu, am 5. 3.
v. Schloßberg d. Mühlpforte, R.-
Franz-Ring b. Manfeld. Str. von
Schwerkriegsbesch. verl. Geg. g.
Bel. abg. ANZ. Kleinschmieden.

Schaltuch, weiß, reinseid., am 7. 3.
in Kaffee Herrmann abh. gek.
Abzugeb. gegen Bel. in MNZ.-
Geschäftsstelle Rannische Straße

Gutes möbl. (ganz oder teilweise)
Herren- u. Schlafzimmer (eytl.
weiterer Nebenraum) mit Telef.
für bald ges. Ang. W 965 MANZ.

Gutmöhl. Zimmer v. Buchhalterin
sof. od. spät. ges., mögl. Zen-
trum. Angebote W. 944 MNZ.

Jg. Ehepaar sucht zum I. 4. oder
ſpäter 2—3-Zimmerwohng., auch
I—2 Leerzimmer m. Kochnische
genüg., ferner Tausch od. Ring-
tausch gegen neuzeitl. Wohnung
in Stolp i. Pom. wögl. Angeb.

2 Schlüssel am Lederriemen Sonn-
abend verl. Geg. Bel. abzugeben.
Hild, Raffineriestr. 31, Ruf 228 65

Strohhut, neu, Donnerstagnachm.
in Tel. Zelle Hauptpost liegengel.
Belohn. Berliner Str. 3b, III. r.

Zeugen werd. gesucht, die gesehen
haben, daß alter Herr am 3. 3.
gegen 11.30 Uhr auf dem Markt-
platz in Linie 7, Richtung Reil-
eck, Einkaufstasche m. Lebensm.-
Karten u. a. hat stehenlassen.
Erb. Nachr. an Frau Theilemann,

ges. Angebote W 960 an ANZ. unter Kl. 5529 an MNZ. Advokatenweg 37.

VEeRMISCHTES
Aushesserin ges, die regelm. einen

Tag im Monat kommen Kann.
Zuschr. KI 5514 an MNZ.

Wer hessert Wäsche aus? Wer
ändert Damengarderobe? Ange-
bote M 1484 an MANZ.

Wer bringt Kommode von Leipzig
n. Halle wit? Ang. Ruf 255 08.

Achtung! Wer leiht am 13. 3. auf
1 Woche seine Skistiefel (Gx. 39
bis 41)2 Verkaufe dafür: Kock
8, Trainingsanzug (44) 10guterh. Zuschr. Kl. 5522 A.

Muttererde, einige Kuhbren, gesKefersteinsche Papierhandlung,
Landsberger Str. 16/26, Ruf 214 41

AUTOMARKT
D. Meisterkcl., Baujahr 35, ge-brauchsfähig, 2. Tax wert verk.

Angebote M 1481 an AMNZ.
ihr Auto inr Motorrac kauft

DR W. Tauscher, Halle (Saale),
Hindenburgstr. 6, Ruf 292 67.

oper Ofympia, Kadett od. anderen
kl. Wagen ges. Angebote unter
7628 an Merseb, Ztg., Merseburg-
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